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a fü zwei oder mehrere Eyiteme von Staatsſchulden neu einzu⸗ 


Annoncen⸗ 
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bei €, 8. Alriti & Eu 
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in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


Ar. 336. 


Der Geſetzentwurf betreffend das Staats⸗ 
ſchuldbuch. 


Der vom Abg. Francke erſtattete Bericht der 18. Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf betreffend das 
Staats ſchuldbuch enthält als Einleitung eine gedrängte orientirende 
Ueberſicht über die verſchiedenen Syſteme, welche die größeren 
Staaten für ihre fundirte Staatsſchuld befolgen. Die Regie⸗ 
rungsvorlage beabsichtigt nicht den Anſchluß an eines der beſtehen⸗ 
den Syſteme. Sie bringt lediglich die Schaffung einer neuen 

orm für die fundirte Staatsſchuld neben der bisherigen, indem 

e, aber nur für die konſolidirte vierprozentige Staatsanleihe, 
welche den Hauptſtock der Staats ſchuld bildet „und — wie regie⸗ 
rungsſeitig bemerkt wurde — vorausſichtlich für längere Zeit 
ungekündigt bleiben werde“, die Umwandlung der In⸗ 
haberpapiere in eine auf den Namen des In⸗ 

abers lautende Buchſchuld zuläßt, die jederzeit 
wieder gelöſcht und durch Herausgabe von Inhaberpapieren erſetzt 
werden kann. 

Der von einem Mitgliede der Kommiſſion (Abg. Beiſert) 
befürworteten Einführung des franzöſiſchen Syſtems der titres 
mixtes, alſo der Zul ſſung von Namensobligationen mit In⸗ 
haberkoupons neben den Inhaberobligationen und der beliebigen 
Auswechſelung beider Arten gegen einander, wurde regierungs⸗ 
ſeitig widerſprochen. Der Antragſteller hatte ſeinen Vorſchlag 
damit motivirt, daß die größere Vielſeitigkeit in den Formen der 
Staatsſchuld nicht nur den vorhandenen Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehrs und der Staatsgläubiger Rechnung tragen, ſondern auch 
den Staatskredit erhöhen und dem Staate ſelbſt billigeres Geld 


Heſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an 


en erſchwert und die Arbeite⸗ 


eußen dagegen gehe man von der leichteſten Verkehrsform 
des Inhaberpapieres aus und genüge dadurch dem Anſpruch der⸗ 
jenigen, welche mit ihren Staatsobligationen Handel treiben 
wollten. Bei dem gegenwärtigen Entwurfe dagegen ſeien vorzugs⸗ 


. weiſe diejenigen Kapitalien ins Auge gefaßt, welche dem Handel 
und Verkehr als überſchüſſig entzogen und als lediglich zur 
4 * 
weiſe überlaſſen werden ſollten. Für dieſe feſten Kapitalten wolle 
man eine Form ſchaffen, welche dem Gläubiger möglichſte Sicher⸗ 
heit und möglichſt geringe Beläſtigung bei der Verwaltung der⸗ 


mäßigen Verzinſung beſtimmt, möglichſt dauernd dem Staate leih⸗ 


elben gewähre. Dagegen liege es nicht in der Abſicht des 
Entwurfs, Kapitalien heramuziehen, deren Eigenthum einem raſchen 
Wechſel unterworfen ſei. Jedenfalls ſei es unerwünſcht, gleich⸗ 


en und die Geſchäfte der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
dadurch weſentlich zu erweitern und zu kompliziren, zumal deren 


künftiger Umfang ſich ohnehin nicht mit genügender Zuverläſſig⸗ 


keit beurtheilen laſſe. Die Erfahrang anderer Länder zeige, daß 
von den ſog. titres mixtes nur in verhältnißmäßig geringem 
Maße Gebrauch gemacht würde. Wenn nach Einführung des 
Staats ſchuldbuches ſich ein Verkehrsbedürfniß herausſtelle, daneben 
noch reine Namene papiere oder titres mixtes zu ſchaffen, fo 


werde man dies Bedürfniß durch neue Geſetze befriedigen können. 
Zur Zeit glaube die Staatsregierung mit Emführung der Buch⸗ 


ſchuld das allein Nothwendige gethan zu haben.“ 
Die Zahlung der Zinſen der Buchſchuld ſoll in der Regel 


2 durch eine Steuerkaſſe oder mittelſt Ueberſend ung durch die Poſt 


erfolgen; es wurde indeſſen dem Finanzminiſter vorbehalten, falls 
das Chekſyſtem ſich in Deutſchland einbürgere, zu beſtimmen, daß 
die Zmszahlung auch durch Chefs oder Warrants erfolgen könne. 
Der 8 24 der Vorlage: „Außerkursſetzungsvermerke auf Schuld⸗ 
verſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten Anleihe, welche 
von dem Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes oder von einem 
ſpäteren Tage datirt find, find ohne rechtliche Wirkung,“ wurde 


Heinſtimmig geſtrichen. Man erkannte zwar allſeitig an, daß 


die Außerkursſetzung rechtlich nicht haltbar, weil ſie die Norma⸗ 
tiobebingungen, von denen der Stifter die Inhaberſchuld den 
Uebergang derſelben von einem Vermögen ins andere abhängig 
gemacht habe, meiſt ohne deſſen Zuſtimmung abändere. Man 
erachtete dieſelbe ferner für den Börſenverkehr höchſt hinderlich, 
und aus den Blatt 10 der Motive aufgeführten Gründen für 
das Publikum auch gefährlich und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Reichsgeſetzgebung, welche dieſe Materie bereits in Gemäßheit 
der Reichsverfaſſung in Bearbeitung genommen habe, nach dem 
Vorbilde anderer Staaten dieſes anomale Inſtitut baldigſt be⸗ 
jeigen möge. Dagegen hielt man es für unzweckmäßig, dieſen 
swuchs an dem Inſtitut der Inhaberpapiere, den doch nur 


Doſene 


Daz Abonnement auf dieſes täglich drei Mai er⸗ 
Besen Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ſen 4 ½ Mark, für ganz Deutihland 5 ug 5 Pf. 


ing aeite! gert. Die der Staatöbevölferung 5 PA jeri 


Subaberpapier Sibel! Babe, | 


wiorgen-iusgane, 


Donnerſtag, 17. Mai. 


die Reichsgeſetzgebung ganz exſtirpiren könne, landesgeſetzlich ſtück⸗ 
weiſe abzuſchneiden; letzteres würde nur noch größere Verwir⸗ 
rung in den Verkehr bringen und einem großen Theil des Pu⸗ 
blikums unbekannt bleiben, zumal wenn eine ſolche Anordnung 
in einen Schlußparagraphen des gegenwärtigen, dieſe Materie 
ſonſt nicht betreffenden Geſetzentwurfes gebracht würde. Außer⸗ 
dem ſei namentlich für ſolche Inhaberpapiere, welche nur auf 
kürzere Zeit in das Verwahrſam von Behörden kämen, die Außer⸗ 
kursſetzung zu deren Sicherung höchſt wünſchenswerth, und könne 
es denſelben nicht wohl zugemuthet werden, in ſolchen Fällen 
die Umwandlung in Staatsbuchſchulden zu erwirken und die 
ganzen damit verbundenen Mühwaltungen und Koſten auf ſich 
zu nehmen. Von mehreren Kommiſſionsmitgliedern wurde ſogar 
erklärt, daß die Annahme dieſes Paragraphen ſie zur Ablehnung 
des ganzes Geſetzentwurfes zwingen würde, 

Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich mit den von der Kom⸗ 
miſſion herbeigeführten Abänderungen einſtimmig angenommen. 
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes wird durch königl. 
Verordnung feſtgeſtellt, da die Einrichtung des Staatsſchuldbuchs 
umfaſſende Vorarbeiten vorausſetzt. 


St. C. Die Ergebniſſe der Berufszählung 
in Preußen. 


Wie bereits in unſerem erſten Artikel nachgewieſen wurde, waren 
am 5. Juni 1882 in der preußiſchen Monarchie in der geſammten berufs⸗ 
ſtatiſtiſchen Gruppe A. (Landwirthſchaft, Gärtnerei, Thierzucht, Forſt⸗ 
wirtbſchaft, Jagd und Fiſcherei) 3,462,268 männliche und 1,230,080 
weibliche Perſonen tnätig. 5 ; 
Hierzu geſellen ſich noch 12,376 männliche und 323,898 weibliche 
Dienitboten, welche häuslichen oder perſönlichen Dienſten obliegen und 
alſo, wenn auch indirekt, in der genannten Gruppe ermerbsthätig find, 
fo daß die Zahl der in dieſer Gruppe erwerbstbätigen Perſonen auf 
5,028,622 oder 43 Proz. der geſammten erwerbsthätigen Bevölkerung 
anſteigt Der in den Haushaltungen der Gruppe A. lebenden, gar 
nicht oder nur nebenſächlich erwerbsthätigen Perſonen wurden 2.744 
unter 14 und 4,131,785 über 14 Jahr gezählt, jo daß die Geſammtzahl 
. 407 4,6 Proz. 


aller Perſonen der Grupre A ſich 07 oder 


0 


A w. 


Gärtnerei, Thierzucht, Jagd⸗ und n 
ärtnerei, zucht, Jagd⸗ un 
F rein N 3> 100,501 22,789 123,290 
B. im Bergbau Hüttenweſen, Ins 
duſtrie⸗ und Bauweſen 149,586 8,940 - 158,526 
O. im Handel und Verkehr . 75,467 7,627 83,094 
D. in perſönlichen Dienſten und Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder tt. 1.577 927 2,504 
E. im Militärs, Hof⸗, bürgerlichen, 
kirchlichen Dienſten und in freien 
o RE de air 3% 18,511 479 18,949 


zuſammen (Rechnungszahl) 340,044 40.712 386,504 

Daß die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung zum großen Theil 
in den übrigen VBerufsarten der Gruppe A., und umgekehrt die in dies 
ſen Thätigen in der Landwirthſchaft einen Nebenerwerb zu erzielen 
bemüht find, iſt theils darch den gleichortigen Charakter, theils durch 
die meiſt enge wirthſchaftliche Verbindung dieſer Zweige der Urpro⸗ 
duktion hinreichend erklarlich. Die ſtarke Betheiligung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung in der zweiten der obigen Gruppen wird ge⸗ 
nügend durch den Umſtand motivirt, daß von den ſelbſtändigen de 
treibern der Landwirthſchaft ein großer Theil ſowohl auf dem Lande, 
wie in den kleinen Städten Handwerke, als Ziegelei. Schmiedearbeit, 
Stellmacherei, Malerei, Tiſchlerei, Müllerei, Bäckerei, Schlächterei, 
. arten Schuhmacherei und dergl., ſelbſtändig als Nebenerwerb 
reiben. 

Die Vertheilung der in der Berufsgruppe A thätigen Perſonen 
auf die einzelnen Berufsarten ergiebt die nachfolgende Ueberſicht. Es 
gehörten Perſonen an: 


der Gruppe m. w. zuſammen 
1. Landwirthſchaßft . 3.364,77 1.224.312 4.588 519 
2. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 32,869 3379 36,248 
c 1109 17 1126 
4. Forſtwirthſchaft und Jagd. 44.992 1589 46 581 

5. und Küſtenſiſcherei 9002 461 94 
6. Fiſcherei in Binnengewäſſern. 1019 202 10.411 
zuſammen „ 3,462,268 1,230,080 4,692,348 

Dienſtboten für häusliche und 

perſönliche Bedienung 12,276 323,898 336.274 
Summe . 3,474,644 1,553,978 5,028,622 


Von den unter Nr. 1 bis 6 aufgeführten Perſonen waren nach 
ihrer Berufsſtellung 


Selbftän Verwal- arbeiter 
bige tungs⸗ Gewerbe 
und und Auf⸗ Sanne, 

Geſchäfts⸗ ſichts⸗ angehörige 
leiter perſonal * 

1. Landwirtbſchaft » 1.806, 140 41,666 2,740,713 
2. Könſt⸗ und Hanbelagärtnerei . 10.255 1954 24,039 
7 567 49 510 
4. 1 und Jagd 1795 11,120 33,666 
5. See⸗ und Küſtenfiſcherei : 6257 39 3167 
6. Fiſcherei in Binnengewäſſern. 5948 10¹ 4362 

zuſammen 1.830,962 54,929 2,806,457 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


den Inhalt der Note nicht 
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1883. 


Em großer Theil der ſelbſtändigen kleineren Landwirthe betreib 
neben der Bewirthſchaftung des eigenen Grundes und Bodens noch 
landwirthſchaftliche Tagelöhnerei als Nebenerwerb. Auch umgekehrt 
find viele Tagelöhner, welche vorſtebend bei Nr. 1 in der Zahl der 
Selbſtändigen mitenthalten find, Inhaber kleiner landwirthſchaftlicher 
Flächen, welche ſie neben ihrem Hauptberufe bewirthſchaften. Da dieſe 
kombinirte Thätigkeit ſehr häufig vorkommt und für die wirthſchaft⸗ 
liche Gruppirung der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung wichtig 
iſt, ſo mögen die entſprechenden ziffermäßigen Angaben in Ergänzung 
der obigen Ueberſicht hier noch folgen. 

Es wurden in Preußen am 5. Juni 1882 gezählt: 


92 5 


Inſerate 20 Pf. bie fi eipaltene Petitzeile oder beren 

Raum, Reklamen derhältnißmäßig höher, an die 

Expedition zu ſenden und werden die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


m. w. auf. 
ſelbſtändige Landwirthe, welche zugleich 
landwirthſchaftliche Tagelöhner waren 40,610 3459 44.069 
lanowirtbichaftlihe Tagelöhner, welche 
im Nebenberufe zugleich ſelbſtändig 
Landwirthſchaft trieben. 499335 71038 570 973 
zuſammen 539,945 75,097 615,042 


— ne nn nn nn nn —  —  ] 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Die kirchenpolitiſchen 
Verhandlungen mit der Kurie beſchäftigen gegenwärtig 
unſere maßgebenden Kreiſe lebhaft. Es iſt das begreiflich bei 
der zweideutigen Stellung, welche das Zentrum gegenwärtig bei 
der Etatsberathung im Reichstage, wie zu den ſozialpolitiſchen 
Vorlagen durch den Antrag Hertling in der Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion eingenommen hat. Es hat deshalb ſehr verſtimmend 
in Berlin gewirkt, daß in den klerikalen Blättern wieder Angaben 
über den Inhalt der jüngſten preußiſchen Note an den Vatikan 
verbreitet werden, die, ebenſo wie bei der vorletzten Note, ohne 
Frage von Rom inſpirirt ſind und ziemlich gleichlautend erſcheinen. 
Dieſe Meldungen laſſen auf eine geringe Neigung der Kurie zum 
Entgegenkommen ſchließen, auch das Einſpruchsrecht will die 
Kurie nicht gewähren, wenn es nicht vorher durch eine „orga⸗ 
niſche“ Reviſion der Maigeſetze illuſoriſch gemacht iſt. Man 
erklärt nun den klerikalen Preßleiſtungen gegenüber, daß di 


ben 
8 


— Der frandllce 


te Ber re 
kommen zeigen ſollte. 


Tage verweilt, hatte Audienzen beim Kaiſer und Kronprinzen, 
ſowie eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck nachgeſucht 
und wurde allſeitig bereitwillig empfangen. Er beſuchte auch 
einige ihm befreundete Diplomaten. Der deutſche offiziöſe Tele⸗ 
graph beeilt ſich die Meldung franzöfiſcher Blätter zu verbreiten, 
Waddington habe in Berlin eine politiſche Miſſion zu erfüllen. 
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der franzöſiſche Miniſter, 
der noch aus den Tagen des Berliner Kongreſſes her ſich guter 
Beziehungen zu dem Reichskanzler erfreut, hauptſächlich Veran⸗ 
laſſung genommen habe, ſich über die Stellung der deutſchen 
Regierung zu der oſtaſiatiſchen Politik Frankreichs zu informiren, 
ſowie mit den maßgebenden Perſönlichkeiten die Frage des 
Monopols auf dem Suezkanal zu erörtern, über welche Frank⸗ 
reich eventuell die Entſcheidung eines internationalen Tribunals 
herbeizuführen wünſcht. Daß bei dieſen Konferenzen auch die 
allgemeine politiſche Situation in Europa erörtert wurde und 
daß der franzöſiſche Botſchafter bemüht geweſen iſt, das in der 
Berliner öffiziöfen Preſſe anläßlich der Diskuſſion der deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Tripelallianz zum Ausdruck gelangte 
Mißtrauen des Berliner Kabinets gegen den Beſtand der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung und gegen die Fortdauer einer friedlichen 
Politik deſſelben zu zerſtreuen und ſo einer Iſolirung Frankreichs 
im cn opäiſchen Konzert abzuhelfen, liegt in der Natur der Sache, 
ohne daß man in dieſen Unterhaltungen den alleinigen oder auch 
nur Hauptzweck der Miſſion Waddington's zu ſehen braucht. 


— An die kaiſerlichen Konſulate iſt die folgende | 


ae at ergangen : 
s iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß Verl Zeitun⸗ 
en die Vermittelung taiferlicher Konsulate 5 Sa ee ha⸗ 
n, um die Verbreitung ibrer Blätter im Auslande zu bewerfftelligen 
oder zu fördern. Dieſer Mißbrauch veranlaßt mich, die kaiſerl 
Konſularbehörden darauf auimerfiam zu machen, daß es für fie nicht 
ſtatthaft iß, ſich 8 Agentur⸗ oder Kommiſſionsgeſchäften für Preß⸗ 
und Paxteizwecke berzugeben. Dergleichen Jumuthungen einer 
tumgskolportage find von den kaiſerlichen Konſulaten obne Much 
auf die Färbung der Blätter, in deren Intereſſe fie ftattfinden, abzu⸗ 
lehnen oder ohne Antwort zu laſſen. v. Bismarck. 

Zu dieſer Verfugung hat, wie der „Staatsanzeiger“ ſchreibt, 
der Umſtand Anlaß gegeben, daß der Verlag des „Berliner Ta⸗ 
geblatt“ kaiserlichen Konſulaten außer einem Annoncenblatte uns 
ter dem Titel „Industrieller Wegweiſer“, Exemplare des „Ber: 
liner Tageblatt“, des „Ulk“, der „Deutſchen Leſehalle“ und der 
„Mittheilungen über Landwirihſchaft, Gartenbau und Haue wirth⸗ 
haft” mittelſt eines Zirkulars hatte zugehen laſſen, Inhalts 
deſſen der genannte Verlag „von der Güte der kaiſerlichen Kon⸗ 
ee er Vertheilung der Blätter in den einſchlägigen Kreiſen 


ipzig, München, 


＋ 


2 
8 * 
PN =; 


trönungsbo te f 
Waddington, der auf der Reiſe nach Mostan ber ehe 9 


a 

f 
Er, 
12 


Ar 


wir 


ee 8 2 


r Are 
— 1 21 


3 
Dt een 


* 


N ! 


Be u 


— Wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Kiſſingen mel⸗ 
det, wird die alljährlich vom Fürſten Bismarck bezogene 
Wohnung auf der oberen Saline im Hauſe des Hofraths Streit 
zu ſeinem Empfange hergerichtet. 

— Nachdem längere Zeit hindurch die Verabſchie⸗ 
dungen in der preußiſchen Armee auf ein Mini⸗ 
mum reduzirt worden waren, find durch Kabinetsordre vom 5. 
d. M. 3 Generalmajors, 4 Oberſten, 6 ſonſtige Stabsoffiziere 
und 7 Hauptleute bezw. Rittmeiſter und Premierlieutenants ver⸗ 
abſchiedet oder zur Disposition geſtellt. Der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge bringt man dieſe Penſionirungen zu ungewöhnlicher Zeit 
(die Verabſchiedungen erfolgen gewöhnlich beim großen Monats⸗ 
avanzement in dem zweiten Monatsdrittel) in Zuſammenhang 
mit dem Militärpenſionsgeſetz und man behauptet, die betr. Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche hätten ſchon einige Zeit im Kabinet gelegen; von 
der urſprünglichen Abficht, fie erſt nach Emanation des Penſions⸗ 
geſetzes zu erledigen, ſei man aber Allerhöchſten Orts zurück⸗ 
gekommen. 

— Die Wochenſchrift „die Deut ſche Zuckerinduſtrie“ 
konſtatirt, daß trotz der großen Zahl neuer und der noch größeren 
Zahl projektirter Zuckerfabriken allwöchentlich neue Projekte ent⸗ 
ftehen und fügt hinzu: Wird denn hierin gar keine Pauſe ein⸗ 
5 treten? Selbſt wo die Verhältniſſe günſtige ſind, muß dieſe 
Ueberfülle zum Verderben führen, um ſo eher aber, wo die 
Baſis keine ganz geſunde iſt. Leider können wir das nicht ver⸗ 
öffentlichen, was uns vertraulich über das eine oder andere 
Unternehmen zugeht, aber die ſorgfältige Prüfung ſowohl der 
lokalen wie auch der perſönlichen Verhältniſſe empfehlen wird 
auf das Dringendſte einem jeden Kapitaliſten, der als Rüben⸗ 
f bauer oder Fabrikbeamter ſich betheiligen will. 

* — Wie telegraphiſch berichtet worden, iſt geſtern in Celle 
der ehemalige hannoverſche Miniſterpräſident Graf Borries 
E im 84. Lebensjahre geſtorben. In ihm iſt, fait verſchollen, 
3 ein Mann aus dem Leben gegangen, der zu den rückſichtsloſeſten 

unter den partikulariſtiſchen Staatsmännern der deutſchen Einzel⸗ 

ſtaaten in den fünfziger und erſten ſechziger Jahren gehört hatte. 
F Herr v. Borries ward, auf der Stufenleiter der hannoverſchen 
Bureaukratie emporgekommen, im Jahre 1851 zum erſten Mal 
hannoverſcher Miniſter des Innern in dem damaligen gemäßigten 
„ Miniſterium Schele, aus welchem er bald wieder zurücktrat. Im 
F Jahre 1855 aber, als König Georg ein durchaus reaktionäres 
Kabinet zu dem Zwecke bildete, die Verfaſſung von 1848 mit 
Hilfe des Bundestags umzuſtürzen, hauptſächlich um auf dieſem 
Wege ſich in den Beſitz eines großen Theils der Domänen zu 
ſetzen, war Herr v. Borries — ein ebenſo entſchloſſener, wie 
zäher und in der Wahl der Mittel rückſichtsloſer Bureaukrat — 
der rechte Mann für dieſe Aufgabe. Die Verfaſſung wurde 
durch Oktroyirungen geändert, die berüchtigte „Domänenausſchei⸗ 
dung“ fand falt, und durch bie a ann any ber 
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en a d W ER 
RR s begann R. von Bennigſen feine politiſche Thätigkeit; 
te war Sen wel als er von einem liberalen Wahlkreiſe in 
die Kammer gewählt, ihm aber von der Regierung der erfor⸗ 
derliche Urlaub zur Uebernahme des Mandats verweigert wurde; 
in Folge deſſen nahm er ſeinen Abſchied und begann, ſehr bald 
der anerkannte Führer der hannoverſchen Liberalen, einen glän⸗ 
zenden Kampf gegen Borries. Nach wenigen Jahren, als die 
nationale Bewegung wieder begann, zog dieſer Kampf die Auf⸗ 
merkſamkeit ganz Deutſchlands auf ſich. Herr von Borries hatte 
in der Kammer die berüchtigte Aeußerung gethan, die Einheits⸗ 
beſtrebungen der Liberalen könnten die dadurch bedrohten Fürſten 
zu „Bünduiſſen mit außerdeutſchen Staaten“ veranlaſſen, was 
allgemein auf Frankreich bezogen wurde; dies veranlaßte eine 
Erklärung einer Anzahl in Heidelberg verſammelter nationaler 
Politiker, welche Bennigſen zur äußerſten Entrüſtung von 
Borries in der Kammer vorlas und zu den Akten überreichte, 


Breslauer Briefe. 

Breslau, Pfingſten 1883. 

Im Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes unſerer Stadt 
ſteht entſchieden die in dieſer Woche erfolgte Verurtheilung des 
Stadtverordneten Dr. Lion, Miteigenthümers der „Breslauer 
Zeitung“, wegen Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monat Feſtung. 
Man muß wiſſen, wie abſolut fern dieſem Manne, der ſeiner 
Zeit als Führer der Nationalliberalen die Wahl dreier Abgeord⸗ 
neten dieſer Richtung zum Landtag hier durchgeſetzt hat und der 
ſeiner ganzen Anſchauung nach zu den gemäßigten Liberalen 
zählt, eine derartige Abſicht gelegen hat, man muß die harmloſe 
Bedeutung des Provinzialausdruckes „Blaſe“ kennen, um die 
Erregung zu begreifen, welche das richterliche Urtheil ſelbſt in 
ganz konſervativen Kreiſen hervorgerufen hat. Die Urheber der 
Anklage — um kein ſchlimmeres Wort zu gebrauchen —, welche 
die Anekdote vorſichtshalber erſt in der „Deutſchen Reform“ in 
N Dresden brachten, aus der fie unſer hochkonſervativ antiſemitiſches 
„Schleſiſches Morgenblatt“ mit Behagen und Abſicht nachdruckte, 


a haben damit glücklicherweiſe das Gegentheil von dem erreicht, 
was ſie wünſchten. Die Stimmung iſt allenthalben die des Er⸗ 
ſtaunens und Bedauerns. Der Verurtheilte ſelbſt iſt entſchloſſen, 
keinen Schritt zu thun, um ſich Begnadigung zu erwirken, ob⸗ 
wohl man ſich in der Stadt erzählt, der Kaiſer ſelbſt habe, nach 
einem Schreiben des Hofmarſchallamts, zur Zeit die Niederſchla⸗ 
gung der Angelegenheit gewünſcht, um ſich die Erinnerung an 
die hier verlebte Zeit nicht zu trüben. Allein, wie man hört, 
wird der bei Weitem größte Theil des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten ein Gnadengeſuch einreichen. 

Waldek ſagte einſt im Abgeordnetenhauſe: „Wüßte 
ich einen Geiſt vorzuſchlagen, den wir von uns bannen müßten, 
von dem politiſchen Leben, vor allen Dingen fortwünſchen von 
den Stufen des Thrones, meine Herren, das wäre der Geiſt 
der Lüge und der Geiſt der Servilität!“ Paſſen 
dieſe Worte nicht auch bei unſeren jetzigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen, welche ihr getreues Spiegelbild auch in unſerer Stadt 
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ehe der Miniſter Einſpruch thun konnte. Zur Entſchädigung 
für die Angriffe, welche wegen jener Aeußerung gegen 
Herrn von Borries in ganz Deutſchland laut wurden, 
wurde derſelbe von dem König Georg in den Grafenſtand 
erhoben; eine Dotation in Grundeigenthum, welche ihm 
gleichzeitig verſprochen worden, hat er jedoch nicht erhalten, 
ſo daß er — das Einzige, was man ihm zum Lobe 
nachſagen kann — arm, wie er gelebt hatte, geſtorben iſt. 
Seine Macht nahm bereits 1862 ihr Ende: das Miniſterium 
Borries wurde durch den Sturm geſtürzt, welcher in Folge des 
Verſuches, dem Lande einen neuen Katechismus aufzuzwingen, 
losbrach. In der Kriſis von 1866 war Borries alſo nicht mehr 
Miniſter; gleichwohl kann man ſagen, daß er einen weſentlichen 
Antheil am Untergange des Königreichs Hannover hatte, denn 
ſeine Amtsführung hatte die Entfremdung zwiſchen dem Lande 
und dem König Georg bewirkt, welche dieſen auf dem Wege 
immer weiter trieb, der zur Enttbronung führte. Nach der 
Annexion nahm Graf Borries eine gewiſſe Mittelſtellung zwiſchen der 
nationalen Partei und den welfiſchen Rittern inſofern ein, als 
er, im Provinziallandtag im Allgemeinen mit dieſem zuſammen⸗ 
wirkend, doch der Berufung in das preußiſche Herrenhaus 
Folge leiſtete, was ihm ſeitens der Welfen von der ſtrikteſten 
Obſervanz ſehr verübelt wurde. Perſönlich war Graf Borries, 
darin dem preußiſchen Reaktions⸗Miniſterpräſidenten von Man⸗ 
teuffel ähnlich, ein Mann von den beſcheidenſten Lebens gewohn⸗ 
heiten; auch zur Zeit ſeines größten Einfluſſes machte er etwa 
den Eindruck eines in gedrückten Verhältniſſen lebenden kleinen 
Handwerksmeiſters. 

— Der Abg. Dr. Lasker zieht ſich demnächſt längere Zeit vom 
politiſchen 9 Theils 85 AR, — Zeit ne 
Geſundheit zu ſchonen, dann aber auch, um — einem alten Wunſche 
gemäß — Amerika kennen zu lernen, wird er ſich binnen Kurzem zu 
ſeinem Bruder, der in Nordamerika lebt, zu begeben. 

— Die erſtmalige Verleihung der Medaillen für 
Verdienſte um das vaterländiſche Bauweſen iſt er⸗ 
folst, und zwar hat unſer deutſcher Waſſerbau⸗Altmeiſter, der Ober: 
andes baudirek or a. D. Wirkl. Geh. Ratb Dr. Hagen in Berlin, 
die goldene Medaille erhalten, deren Verleihung der Kaiſer fi vor⸗ 
behalten hat, während die ſilberne Medaille, welche vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten verliehen wird, dem Baurath Prof. Dr. Ende 
in Berlin und dem Eiſenbahndirektor Wöhler in Straßburg zu 
Theil geworden iſt. agen, einer der bedeutendſten Hydrotekten 
der Gegenwart, hat ſich durch ſeine praktiſche Thätigkeit, wie durch 
ſeine wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen und Forſchungen auf waſſer⸗ 
baulichem, mathematiſchem und phyſikaliſchem Gebiete bedeutende Ver⸗ 
dienſte um die Waſſerbautechnik erworben, und der nunmehr 86fäbrige 
Greis ſetzt feine angeſtrengte Thätigkeit im Dienſte dieſer Wiſſenſchaft 
auch heute noch mit einer bewunderungswürdigen Friſche und Rührig⸗ 
keit unausgeſetzt fort, nachdem er bereits vor mehreren Jahren in den 
Ruheſtand getreten iſt. Prof. Ende iſt als hervorragender Bau⸗ 
künſtler allgemein geſchätzt; von ſeiner ausgedehnten Bauthätigkeit 
legen, wie das „Centralblatt der Bauverwaltung“ hervorhebt, feine 
zahlreichen, durch ſeltene Friſche der Erfindung ausgezeichneten Werke 
in Berlin und vielen größeren Städten Deutſchlands und des Aus⸗ 
landes beredtes Zeugniß ab. Auch „ e und Elber⸗ 
feld beſitzen Bauausführungen des 3. Wöhler iſt nament⸗ 
dem Gebiete des Eiſenbehn⸗Maſchinenweſens thätig ges 
d auf dieſem als eine der erſten Autoritäten des 
In⸗ und Aus . Neben zahlreichen, bedeutenden wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten ſind es namentlich ſeine grundlegenden Unterſuchungen über 
die Feſtigkeit von Eiſen und Stahl, wodurch er ſich einen hochgeachteten 
amen gemacht und bleibende Verdienſte erworben hat. Der Entwurf 
zu den künſtleriſch vortrefflich ausgeführten Medaillen rührt vom Pro⸗ 
feſſor Bendemann in Düſſeldorf ber. ö 
— Wie die „N. Z.“ erfährt, ſollte der Vertrag mit 
Madagaskar an dieſem Dienſtag um 5 Uhr unterzeichnet 
werden. Der Vertrag iſt kurz, ſein Hauptinhalt beſteht in der 
Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel. Wenn der Vertrag alſo nicht ſo 
weit geht, wie derjenige, den Madagaskar mit den Vereinigten 
Staaten abgeſchloſſen, ſo iſt doch die Thatſache wichtig, daß 
Deutſchland überhaupt einen Vertrag mit Madagaskar abge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Geſandten verlaſſen Berlin Mittwoch Mittag. 
In England flieht noch eine kurze Verhandlung bevor, Ende 
Mai reiſen ſie in die Heimath zurück. Wie wir vernehmen, 


äußern ſich die Geſandten ſehr befriedigt von ihrem Berliner 


Aufenthalt. 
f Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Die Deputirtenkammer hat die erſte 
Leſung der Vorlage, betreffend die Transporticung der 
rückfälligen Verbrecher, zu Ende geführt. Art. 3 
beſtimmt, „die Verurtheilungen wegen politiſcher Verbrechen und 
Vergehen zählen in keinem Falle für die Relegirung mit“. — 
Der Bericht Blanſubés über Tongking wurde heute in 
der Kammer vertheilt. Wie bereits gemeldet, if der eimige 
Artikel, welchen der Ausſchuß abgeändert, der, welcher den Zivil⸗ 
kommiſſar betrifft. Derſelbe lautet in ſeiner neuen Form wie 
folgt: „Die Oberverwaltung wird einem Zivil⸗General-Kommiſ⸗ 
ſarius der Republik anvertraut, welcher das Protektorat zu or⸗ 
ganiſtren hat. Der Zivil⸗General⸗Kommiſſarius wird von dem 
Präſidenten der Republik auf Vorſchlag des Miniſteriums der 
äußeren Angelegenheiten ſofort nach der Veröffentlichung des 
vorliegenden Geſetzes ernannt. Er hat unter ſich die Land⸗ und 
Seeſtreitkräfte.“ 

In der zweiten Subkommiſſion für das Budget ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Erörterung über die Kultusaus⸗ 
gaben. Um recht gründlich vorzugehen, beſchloß man, zuerſt 
über die gänzliche Beſeitigung des Kultusbudgete abzuſtimmen; 
aber nur 4 Mitglieder ſtimmten dafür und 5 dagegen. Nun 
entwickelte der Abg. Jules Roche eine Reihe von Anträgen 
behufs Aufhebung mehrerer bedeutender Ausgaben, welche das 
Konkordat nicht vorhergeſehen hat, und es wurde auf verſchie⸗ 
denen Poſten ein Abſtrich von nicht weniger als 4,727,800 
Franks angenommen. Herabgeſetzt wurden: der Gehalt des 
biſchofs von Paris wurde von 45,000 auf 15,000, derjenige 
des Erzbiſchofs von Algier von 20,000 auf 15,000 Frks., der 
Biſchöfe von Oran und Conſtantine von je 12,000 auf 10,000 
Franks, die Summe von 4,439,400 Frks. für die Beſoldungen 
der Pfarrer auf 3,131,000 Frks. u. ſ. w.; ganz geſtrichen u. a. 
der Kredit von 97,000 Frks. für die Diözeſanbeſuche der Bis 
ſchöfe, von 500,000 Frks. für Inſtallirungskoſten der erzbiſchöf⸗ 
lichen und biſchöflichen Sitze, von 510,500 Frks. für die den 
General Vikaren ausgeſetzten Gehalte. Außerdem ſollten nach 
dieſem neueſten Entwurfe, der mit 5 gegen 4 Stimmen geneh⸗ 
migt wurde, noch wegfallen eine Bewilligung von 26,000 Frks. 
für den Kirchendienſt der Kathedrale von Saint⸗Denis, ein Kre⸗ 
dit von 816,200 Frks. für Stipendien in den katholiſchen, von 
100,000 Frks. für ſolche in den proteſtantiſchen und iſraelitiſchen 
Seminarien, und die Gebäude als Staatsgut eingezogen werden, 
welche den Erzbiſchöfen, Biſchöfen, Seminarien und geiſtlichen 
Kongregationen als Wohnſitz dienen. 

Der Senat hat jüngſt das Beerdigungsgejek 
angenommen. Es werden fortan bei Zivilbegräbniſſen alle Dies 


gerlichen und militäriſchen Ehren erwieſen werden, 
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Schriftſtückes Befindliche kann geſetzlich die Aus der Be⸗ 
ſtimmungen erzwingen. { 

Der Miniſterrath von heute Morgen senehimigts 
definitiv das vom Kriegsminiſter ausgearbeitete Geſetzesproſekt 
über das Avancement in der Armee. Dafielbe ſchließt 
ſich im Ganzen und Großen dem vom General Billot im vorigen 
Jahre der Kammer bereits vorgelegten an, das jedoch bekanntlich 
ſpäter vom General Thibaudin zurückgezogen wurde. Das neue 
Projekt acceptirt nicht das Prinzip der Gleichheit des Beginne 
der Carrière (unité d'origine), wie ſolches die große parlamen⸗ 
tariſche Armeekommiſſion auf Betrieb Gambetta's feſtgeſtellt 
hatte. Gambetta wollte nämlich, daß auch die Zöglinge der 
Offiziersſchulen (Saint Cyr u. ſ. w.) nicht gleich als Offiziere 
in die Armee eintreten könnten, ſondern daß jeder Offiziers⸗ 
Aſpirant ebenfalls erſt als gemeiner Soldat diene und auch die 


finden? Neben alten Bezirksvereinen, welche ohne beſtimmte po⸗ | 
litiſche Färbung Angehörige jeder Konfeſſion und jeder Partei 
in ſich bergen, entſtehen rein chriſtliche „Bürgervereine“, welche 
vorgeben, allein für das Wohl der Kommune ſorgen zu können 
und welche es ſchließlich dahin bringen, daß das ſonſt tolerante 
Polizeipräſidium den alten Bezirksvereinen die Theilnahme von 
Damen auch dann unterſagt, wenn Jemand über die „Hühner⸗ 
zucht“ ſpricht, ein Thema, in dem man nur gewaltſam politiſche 
Anſpielungen entdecken könnte. Aber Reaktion iſt einmal „Hahn 
im Korbe“ und wir müſſen geduldig abwarten, bis einſt ein 
politiſches Pfingſten die erträumte blaue Blume wieder 
aufblühen läßt. 

Aber „politiſch Lied — ein garſtig Lied“, — das gehört 
gar nicht unter den Strich! Eh bien! Sprechen wir von der 
Kunſt! Wenn auch nicht juſt von den Genüſſen, welche ſie uns 
jetzt bereitet, denn wer möchte ſich in ein Theater ſetzen, um 
einer ausgeſchrieenen Sängerin zu lauſchen, wenn draußen friſche 
Vogelkehlen fingen und tiriliren, daß es eine Luft iſt. Wer fi 
gemalte Bäume anſchauen, wo die natürlichen „wie gemalt“ 
finn? Selbſt Meiſter Bilſe, der mit feinem berühmten Adagio 
gern geſchloſſene Räume aufſucht, ſpielt, nachdem er bereits vor 
8 Tagen einige koloſſal beſuchte Konzerte gegeben hat, in den 
Fiertagen im Garten des Liebich'ſchen Etabliſſements. Es 
iſt erſtaunlich, wie ſchnell ſich Bilſe nach dem Strike der alten 
Kapelle eine neue, noch tüchtigere organiſirt hat, lauter junge 
Leute, darunter eine Anzahl Soliſten von hoher Bedeutung: die 
Kunſt, Talente zu entdecken und heranzuziehen, iſt eines ſeiner 
Hauptverdienſte. — Neben ihm konzertirt die unverwüͤſtliche 
Rainer⸗Truppe, welche ſich im „weißen Adler“, einem der erſten 
Hotels einlogirt hat und merkwürdigerweiſe mit den alten Liedern 
immer noch ihre Zugkraft bewährt. 

Im vorigen Monate ſammelle Strakoſch, der geniale 
Vorleſer, die zahlreichen Verehrer der klaſſiſchen Muſe, welche 
ſonſt leider hier ſo wenig Gelegenheit haben, ihr zu huldigen, 
um ſich und erzielte hier noch nicht bageweſene Erfolge, obgleich 


ſich über den künſtleriſchen Werth feiner R:citationen manche 
gegentheilige Anſicht geltend machte. Strauß lockte, ein 
zweiter Rattenfänger, mit ſeiner Geige, die er wie gewöhnlich 
den ganzen Körper im Walzertakte bewegend firih, viele Hun⸗ 
derte an, ohne ſie in einen Abgrund, höchſtens in Unkoſten zu 
fiürzen. Im Lobetheater zog am 1. April von Wien her mit 
luſtigen Melodeien der „Bettelſtudem“ ein und bildete, trotzdem 
er ſich nur zu erhöhten Preiſen hören ließ, einen Hauptan⸗ 
ziehungspunft der Breslauer. Den ganzen Monat hindurch hielt 
er ſich auf dem Repertoire, ein Umſtand, welcher neben ſeiner 
Muſik ſeinem für Operetten recht hübſchen Libretto zu verdanken 
war. Auch jetzt bewährt er zu Normalpreiſen noch ſeine An⸗ 
ziehungskraft, wenn auch die Beſetzung durch den Abgang 
mehrerer tüchtiger Kräfte theilweiſe geringer geworden iſt. Denn 
mit dem 1. Mai tritt die Sommerperiode des Lobetheaters ein, 
in welcher die dii et deae minorum gentium vorzuherrſchen 
pflegen und in der das Perſonal an Quantität und Qualität 
ein Drittheil geringer iſt. Da ſucht denn die Direklion durch 
zugkräftige Gäſte dem mangelnden Intereſſe des Publikums bei⸗ 
zukommen; ſo wird für nächſte Woche der Wiener Komiker 
Blaſel angekündigt, dem ſpäter die Münchener Truppe, welche 
im Vorjahre ſo reuſſirte, folgen ſoll, dieſe Dialekt⸗Meininger. 

Am Stadttheater ſchließt die Saiſon am 15. dieſes Monats 
und mit ihr die Periode Hillmann, eine der traurigſten des 
Theaters. Man erzählt ſich, daß die Iden des Maien dem 
Exdirektor diesmal faſt ebenſo verhängnißvoll werden ſollen, wie 
damals dem Diltator die Iden des Märzen. Manche Leute 
meinen zwar, dem materialiſtiſchen Zeitgeiſt huldigend: es ſei 
ihm viel vergeben, denn er hat viel verdient — aber 
auch ſie ſind einig, daß er noch etwas Anderes mehr verdient 
hätte, als Geld. Er läßt ſich übrigens ſchon lange nicht mehr 
im Theater ſehen und überläßt die Führung deſſelben ſeinen 
Organen. Eine ältere und unbedeutende Oper — faſt Poſſe — 
von Lortzing: Die „beiden Schützen“ friſchte er auf und para⸗ 
dirte jetzt ſeit Langem mit einer jugendſchönen und talentvollen 
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unteren Grade durchlaufe. Das miniſterielle Projekt ſetzt ſodann 
feſt, daß jeder Unteroffizier, um Offizier werden zu können, zu⸗ 
vor die Schule von Saint Mairent beſucht haben muß. Die 
wichtigſte Neuerung iſt ferner, daß es für alle Stabsoffiziere 
nur noch ein Avancement nach Wahl geben ſoll; bei den ande⸗ 
ren Offizieren bleibt das Avancement nach Anciennetät aufrecht 
erhalten, doch wird es auch für die Hauptleute und Rittmeiſter 
auf ein Dritte! herabgeſetzt. 

Paris, 13. Mai. Nach einer Privatdepeſche des „Té⸗ 
légraphe“ ſollen in Dunnan Unruhen ausgebrochen und 
ein franzöſiſcher Miſſionär mit 14 katholiſchen Eingeborenen 
niedergemetzelt worden ſein. — Im Marineminiſterium 
iſt die Meldung eingetroffen, daß der Schiffslieutenant de 
Brazza das im Golfe von Loango gelegene gleichnamige Dorf 
mit der Umgegend für Frankreich erobert hat. Nach der Be⸗ 
ſetzung Loangos und der Punta Negra wird Brazza den Weg 
nach dem Innern einſchlagen, um Brazzaville zu erreichen und 
dürfte bald mit ſeinem Nebenbuhler Stanley zuſammentreffen, 
der ſeinen Sitz in Stanleypool auf dem linken Ufer des Congo 
aufgeſchlagen hat. Herr Laſtours, einer der Lieutenants Herrn 
Brazza's, der im Monat Januar mit der Avantgarde der Ex⸗ 
pedition von Frankreich aufbrach und bereits im Monat März 
am Gabon eintraf, marſchirt in dieſem Augenblick das Thal von 
Ogoue hinauf. Seine Kolonne ſoll mit der Brazza's in Brazza⸗ 
ville zuſammentreffen. „Man ſieht alſo,“ äußern ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Blättern, „daß die Expedition auf das Glücklichſte be 
gonnen iſt. Vergebens werden die Engländer verſuchen, uns 
noch Schwierigkeiten zu bereiten und hervorzurufen, wie ſie es 
bei der Einnahme von Punta Negra gethan haben. Die Por: 
tugieſen begreifen heute, daß ihr Intereſſe ihnen gebietet, ſich 
Frankreich zu nähern, und wir haben keinen Konflikt mehr nach 
dieſer Richtung hin zu fürchten.“ Dagegen lieſt man im „Me: 
morial diplomatique“: „Lord Granville hat Portugal die 
poſitipſten Verſicherungen bezüglich der Entſchließungen des Ka⸗ 
binets von St. James gegeben, die Congo Frage vor eine Kon⸗ 
ferenz der intereſſirten Mächte zu bringen.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. Mai. (Drig.⸗Korr. der Poſ. Ztg.) Die 
„Most. Nachrichten“, das Katkow'ſche Blatt, welches ſich bisher 
in allen die Krönungsfeier betreffenden Mittheilungen als das 
beftunterrichtete erwieſen hat, was übrigens bei der Stellung, die 
der Leiter des Blattes einnimmt, ſehr begreiflich iſt, melden heute, 
daß der feierliche Einzug des Kaiſerpaares am 22., die Krönung 
am 27. Mai ſtattfinden werde. Die Rückreiſe des Hofes nach 
Petersburg erfolgt am 29. Mai. Es iſt demnach für alle an 
den Feſten Theilnehmenden die höchſte Zeit, ſich nach Moskau zu 
begeben. Die meiſten Mitglieder des Reichsraths reiſen heute 
und morgen ab. Pobjedonoſzew, Reutern, General⸗Adjutant 
imaſchew, Graf Pahlen, Baron Nikolai, Graf Walujew und 
diele andere hohe Würdenträger, denen Aemter bei der Krönungs⸗ 


Neremone zugef allen find, verlaſſen zu gleicher Zeit Petersburg. 
Die reinonhenten auswärtig r Blätter, welche in Petersburg 
Statton gemacht zaben, find zu größter Eile genöthigt. Wegen 


des Andranges am Billetſchalter der Nikolaibahn mußten manche 
von ihnen, wie zahlreiche ruſſiſche Paſſagiere, über Dünaburg 
und Witebsk nach Moskau reiſen. Sie zogen es vor, dieſen 
Umweg zu machen, als drei Tage auf die Fahrkarten zu warten. 
Das Abzeichen, welches die Vertreter der Preſſe erhalten, iſt eine 
kunſtvoll gearbeitete Broche, welche die Krönungs⸗Kommiſſion den 
Herren von der Feder als Souvenir überreicht. Es beſteht in 
einem runden vergoldeten Silberblech von dem Durchmeſſer eines 
ruſſiſchen Zolles. In der Mitte eines runden, vergoldeten Fel⸗ 
des befindet ſich die kaiſerliche Krone in getriebener Arbeit. Der 
Reichsapfel unterhalb des Kreuzes an der Krone, ſowie die von 
ihm ausgehenden Schleifen, ſind blau, der untere Theil der 
Krone roth emaillirt. Eichenlaub und Lorbeer umkränzen die 
Krone und durchkreuzen den unteren Theil mit ihren Zweigen. 
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Oberhalb der Krone, wo die Zweige über dem Kreuze zuſammen⸗ 
treffen, glänzt ein Stern mit fünf Strahlen. Zweige und Stern 
find aus Silber. Das ganze Feld iſt von einem filbernen 
Bande eingefaßt, deſſen Enden unten zuſammentreffen; an dieſer 
Stelle liegen über Kreuz zwei Federn. Auf dieſem Bande be⸗ 
findet ſich neben der ruſſiſchen Inſchrift „Korreſpondent“ auch 
in lateiniſchen Lettern daſſelbe Wort. Die Abzeichen werden mit 
einer feſt ſchließenden Nadel an den Oberrock angeſteckt. Sie 
machen der Firma Chlebnikow alle Ehre. 

Warſchau, 14. Mai. Nach der „Pol. Korr.“ iſt War⸗ 
ſchau nunmehr in mehrere Militärbezirke eingetheilt, 
deren jeder einem beſonderen Generale unterſtellt iſt. Die Mi⸗ 
litärbezirks⸗ Kommandanten, deren jeder nahezu über ein kleines 
Armeekorps verfügt, ſind über das Vorgehen genau inſtruirt, das 
ſie im Falle des Ausbruches einer Manifeſtation einzuhalten ha⸗ 
ben. Ueberhaupt herrſcht in Warſchau außerordentliches militä⸗ 
riſches Leben. Patrouillen durchſtreifen bei Tag und Nacht die 
Gaſſen der Stadt, die Truppen ſtehen in den Kaſernen bereit 
und auf die Frage, was alle dieſe Verfügungen zu bedeuten ha⸗ 
ben, erhält man regelmäßig die Antwort, man fürchte eine Wie⸗ 
derholung der antiſemitiſchen Bewegung des vorigen Jahres und 
wolle allen dieſen und ähnlichen Eoentualitäten gerüftet gegen⸗ 
überſtehen. — Im Laufe der nächſten Tage ſoll die Relegirung 
jener Studenten ſtattfinden, die anläßlich der Affaire Apuchtin⸗ 
Zukowicz und jener Straßenaufläufe, welche der erwähnte 
Vorfall im Gefolge hatte, verhaftet worden ſind. Man beſorgt 
bei dieſem Anlaſſe turbulente Manifeſtationen der Studenten, die 
leider von bedenklichen Elementen zu Exzeſſen aufgehetzt werden. 
Geheimrath Apuchtin iſt inzwiſchen nach Petersburg abgereiſt, um 
jedoch bald wieder auf ſeinen Poſten hieher zurückzukehren. Er 
ſoll ſich vor ſeiner Abreiſe im Kreiſe ſeiner vertrauten Freunde 
gerühmt haben, er hoffe den Polen einige Ueberraſchungen aus 
der Reſidenz mitzubringen. Man flüftert ſich zu, Apuchtin trage 
ſich mit der Idee, die polniſchen Theater Warſchau's aufzuheben, 
an ihre Stelle ruſſiſche Aufführungen zu ſetzen und ſowohl die 
Leitung der Theater, als die Zenſur dem Kuratorium der Uni⸗ 
verſität unterſtellen zu laſſen. Man erzählt ferner, der Kurator 
des Lehrbezirkes beabſichtige, in Petersburg die Entfernung aller 
jener Perſönlichkeiten aus Warſchau in Vorſchlag zu bringen, die, 
wie Generalgouverneur Albedynski, Polizeimeiſter Buturlin und 
Gouverneur Medem freundſchaftliches Entgegenkommen den Polen 
gegenüber an den Tag legen. Dieſe Beſorgniſſe mögen zum 
Theile übertrieben ſein, aber Gutes hat man von dieſer Seite 
her gewiß nicht zu hoffen, und man fürchtet, daß mit Rückſicht 
auf die Strömungen, die heute in Petersburg die maßgebenden 
ſind, die Vorſchläge Apuchtin's freundliche Aufnahme und Beach⸗ 
tung finden könnten. Er iſt ganz der Mann des Tages, denn 
er gilt als Märtyrer der national ⸗ruſſiſchen Richtung. Hat doch 
ſogar der orthodoxe Biſchof, um Apuchtin von dem Schimpfe zu 
reinigen, den ihm der Student Zukowicz angethan hatte, die 
Wange des Kurators in der ruſſiſchen Kathedralkirche coram po- 
pulo mit geweihtem Oele geſalbt. N 

Türkei. 

Mehrere Londoner Journale laſſen ſich aus Konſtan⸗ 
tinopel und aus Kleinaſien wirklich haarſträubende Dinge über die 
in Türkiſch⸗Armenien herrſchenden Zuſtände berichten. 
In Siwas, Abonch und anderen Orten ſollen zahlreiche armeniſche 
Prieſter verhaftet und mehrere armeniſche Journale unterdrückt 
und ihre Redakteure eingeſperrt worden ſein. Außerdem ſollen 
die Mohamedaner in Billis die Chriſten mißhandeln und deren 
Frauen und Prieſter beleidigen und endlich in den Bezirken von 
Kitzan, Totig, Asnuagor, Peznunig und Madzan Kurdeneinfälle 
ſtattgefunden haben. Der Schlüſſel zu dieſen Allarmnachrichten 
findet ſich in den „Daily News“, welche Propaganda für die 
Annexion von Türkiſch⸗Armenien für Rußland machen. Das 
Organ des Herrn Gladſtone, das ja auch die bulgariſchen Greuel 
übertrieben hat, um Stimmung zu machen, verſichert allen Ernſtes, 
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Donuerſtag, 17. Mal. 
daß die Ausdehnung der ruſſiſchen Herrſchaft auf ganz Armenien 
lange nicht fo gefährlich wäre für die übrige Welt, wie die tür⸗ 
kiſche Mißwirthſchaft in Armenien und die Bedrückung der Ar⸗ 
menier durch die Muſelmanen. Der Pforte kann man allerdings 
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie die Reformen in Armenien, 
zu welchen ſie ſich durch den Berliner Frieden verpflichtete, noch 
immer nicht realifirt hat. 
PPP 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


* Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf 
den Gebieten der praktiſchen Technik, der Gewerbe, 
Nan Chemie, der Land⸗ u. Hauswirthſchaft ze. 

ränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franko 4 fl. 50 kr. ö. W. 

7 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 36 Kr. = . (A. Hart⸗ 

leben's Verlag in Wien.) Das ſoeben ausgegebene ſechſte Heft 

des X. Jahrganges, 1883, dieſer reichhaltigen Zeitſchrift, welche die 

wärmſte Empfehlung verdient, bringt auf 48 Seiten mit vielen Abbil⸗ 
dungen wieder eine ganze Reihe intereſſanter Artikel. 


„O goldene Lieutenantszeit!“ Humoresken aus dem 
Soldatenleben längſt vergangener Zeiten von E. von Wald. (Ber⸗ 
lin W., R. Eiſenſchmidt.) 1 M. In humorvollſter Weiſe erzählt hier 
der wohlbekannte Verfaſſer von den Freuden und Leiden der Lieute⸗ 
nantszeit. Alle in dieſen Humoresken vorkommenden Perſonen und 
geſchilderten Verhältniſſe find der Wirklichkeit — dem dienſtlichen und 
8 Leben — entlehnt und vortrefflich ſkizzirt. Das kleine 

uch wird gewiß Manchem eine heitere Stunde bereiten. 


* Das 8. (Mais) Heft der Internationalen Revue 
über die geſammten Armeen und Flotten, heraus⸗ 
egeben von F. v. Witzleben⸗Wendelſtein, Verlag von Otto 
Fanfe in Berlin, hat folgenden Inhalt: Ueber den Stand der Karto⸗ 
graphie von Kollm. — Oeſterreich. Streiflichter auf die inneren Zu⸗ 
ſtände und Einrichtungen im Heere Oeſterreich⸗Ungarns von E. R. — 
Deutſchland. Ueber das Herbeiziehen der Offiziere zu den Kommunal⸗ 
abgaben von v. B. — Außerhalb des Reglements von Otto v. Mon⸗ 
teton. — Zur Frage der Unterſtützung des entſcheidenden Infanterie⸗ 
Angriffs (Sturms) durch die Feldartillerie. Eine Berichtigung von 
Hoffbauer. — Rußland. Ruſſiſche Korreſponden von Dmitry Iwanow. 
— Die ruſſiſche Flotte 1882—1883 von J. Brambykin. — Frankreich. 
Der militäriſche Geiſt und die militäriſche Jugenderziehung in Frank⸗ 
reich von S. — Italien. Korreſpondenz aus Italien von 
England. Engliſche Korreſponden; von Klh. — Nordamerika. West 
Point U. S. A von —d—. — Belgien. La situation militaire de 
la Belgique von Str. — Holland. Die niederländiſch⸗indiſche Armee 
von LAK. — Zentral:Afien. Die Exeigniſſe in Zentral Aſien ſeit 
Abſchluß des Berliner Friedens von Bild. — Rezenſionen. Ueber die 
Bedingungen, um völkerrechtlich im Kriege als Soldat betrachtet und 
behandelt zu werden von —d —. — Kriegsgeſchichtliche Einzelſchriften 
von Hanneken. — Del metodo negli studi per la difesa dello stato 
von G. — Geſchichte des 8. Weſtfäuſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
57 von H. von Spielberg. — Die Elemente der Taktik von v. Sp. — 
Général Margueritte von G. H. 


* Das 1 der illuſtrirten populär⸗geſchichtlichen 
us allen Zeiten und L 


. Ben Jonſons, des bekannten Rivalen Shakeſpeares, von Alfred 
eißner; endlich ein anregender Aufſatz des vor 8 zu Budapeſt 
er Toleranz und 


Ein geſchmackvolles und willkommenes Andenken an die ſoeben 
eröffnete Hygiene⸗Ausſtellung und ihren künſtleriſchen Haupt⸗ 
ſchmuck, „das vom Profeſſor A. Hertel gemaltell Panorama von 
Gaſtein,“ bietet den Beſuchern der Ausſtellung ſoeben die Kunſt⸗ 
handlung von Rud. Schuſter in Berlin: eine kleine, elegant ausge⸗ 
ſtattete Broſchüre, welche drei überaus Gade Reproduktionen der 
großen Hertel'ſchen Gemälde „Wildbad Gaſtein“ — „Das Böckſtein⸗ 
thal“ — „Das Kötſchachthal“ liefert. Der begleitende Text ſtammt 
aus der Feder von Ludwig Pietſch. Preis 1 Mark. 


Ungarin Bella Alberti, welche, um ſich auf einer größeren 
deutſchen Bühne einzuüben, ihm das Gretchen, die Elſe und vor 
Allem die Traviata fortwährend gratis ſingt. Mit freudiger 
Hoffnung ſehen Alle der nächſten Saiſon entgegen. Der neue 
Direktor, der bisherige Baritoniſt Brandes iſt als Menſch und 
als Künſtler gleich beliebt und da er bereits hervorragende Novi⸗ 
täten — auch auf dem Boden des Schauspiels — gewonnen 
hat, ſo dürften die Erwartungen nicht getäuſcht werden. 

Mitte April veranſtaltete auch die Breslauer Künſtlerſchaar 
beider Theater einen Künſtlerherrenabend zum Beſten des Penfions 
fonds deutſcher Bühnenangehöriger, welcher in materieller Hinſicht 
weniger, in künſtleriſcher dagegen mehr glückte, als der vorjährige. 
Derſelbe brachte u. A. auch eine Parodie des durch Lobe's Gaſt⸗ 
ſpiel hier ſehr bekannt gewordenen Schauspiels: „Die Rantzau“, 

e zahlreiche witzige Anſpielungen auf lokale Verhältniſſe 
enthielt und als Hauptthema die ſeit langen Jahren ſchwebende 
und viel diskutirte Frage, wohin der projektirte Schlachtviehhof 
kommen ſoll, behandelte. 

Ehe ich den Brief ſchließe, will ich noch der Eröffnung des 
neueſten und größten Breslauer Sommeretabliſſements, genannt 
Mr Berg“, Erw g thun. Die Familie Friebe braut 
das beſte der vielen guten Breslauer Biere und iſt ſeit 50 Jahren 
Pächterin des berühmten Schweidnitzer Kellers für den verhältniß⸗ 
mäßig lächerlichen Pachtzins von 1500 Thalern. Im nächſten 
Jahre läuft der achte mit der Stadt geſchloſſene Kontrakt ab und 
die neue Pachtſumme wird ſicher das 10 —15 fache betragen. Da 
haben nun die Leutchen, um für alle Fälle Abſatz zu haben, bei 
ihrem Eiskeller an der Kleinburger Chauſſee ein großartiges 
Etabliſſement mit Garten errichtet, welches 5000 Stühle ent⸗ 
halten ſoll und Abends elektriſch beleuchtet wird. Am erſten 
Feiertage war die Eröffnung; 80 Kellner waren engagirt und 
die vorhandenen Lungenbraten der ganzen Stadt für Friebe mit 
Beſchlag belegt worden. Allein alle Vorbereitungen waren weit 
entfernt zu genügen; eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich da 
hinaus, ein Stuhl wurde mit 50 Pfennigen aufgewogen, und die 
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Erreichung eines Glaſes Gerſtenſaft dem Gewinn des großen 
Looſes gleichgeachtet! Der Erfolg iſt demnach 5 
au 


Us. 


Tic douloureux. 


Ueber die Krankheit des Fürſten Bismarck bringt das 
„Neue Wiener Tageblatt“ nach der Schilderung eines der Berliner 
Aerzte, die nach Angabe des Blattes zu dem Patienten berufen worden 
ſind, den nachſtehenden überaus intereſſanten Artikel: 3 

Das Wiſſen und die Kunſt der Aerzte iſt jetzt vor eine große 
Aufgabe geſtellt. Ihnen iſt zwar jedes Leben gleich hoch geſtellt, und 
der Schmerz, den ein Großer, Mächtiger erleiden muß, er iſt für ſie 
kein anderer, als jener, den die Gemeinen und Niedrigen empfinden. 
Wenn aber eine jener überragenden Perſonen, die, nachdem ſie durch 
ihre Thaten die größten Veränderungen hervorgerufen, einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf die Geſchicke einer Nation, eines Welttheiles 
ausüben, von einem ſchlimmen und tückiſchen körperlichen Leiden er⸗ 


griffen wird, dann blicken die bedrohten Intereſſen auf den Arzt, nicht 


los als auf den Helfer für die Noth des kranken Mannes, ſondern 
auch als den Bewahrer vor den Gefahren, mit denen das Verſcheiden 
dieſes Mannes die beſtehenden Verhältniſſe bedrohen würde. Was 
ärztliches Wiſſen und ärztliche Kunſt für den kranken Fürſten Bismarck 
werden zu leiſten vermögen, das wird ſicherli h geleiſtet werden. Aber 
freilich wird das nicht mehr ſein können, als ſie für jeden anderen 
Mann in dem gleichen Krantheitsfalle 2 leiſten im Stande ſind Die 
Aufgabe der Aerzte an dem Krankenlager des Fürſten Bismarck iſt 
keine andere, als die, vor welche ſie an dem Krankenlager irgend eines 
anderen Menſchen geſtellt ſind, der dieſelben Schmerzen aus denſelben 
Urſachen empfindet, und dieſe Aufgabe iſt immer eine ſo große, als 
ſchwierige. 
ürſt Bismarck iſt ſeit einiger Zeit beftigen Anfällen von Pie 
douloureux, Geſichtsſchmerz unterworfen. Das iſt eine 
der furchtbarſten Krankheiten, welche den Menſchen martern. Ergreift 
fie eine Perſon in den füngeren oder mittleren Lebensjahren, dann 
iſt dauerndes Erretten von dieſer Qual wohl möglich und iſt auch oft 
gelungen. Allein, im höheren, im Greiſenalter, da verläßt ſie nur 
ſelten mehr den Unglücklichen, in deſſen Antlitz ſie ſich feſtkrallt, und 
es iſt kaum mehr, als zeitweilige Linderung, oder im günſtigſten Falle 
länger dauerndes Ausſetzen des Schmerzes zu hoffen. Der Schmerz, 
das iſt die entſetzliche Kundgebung dieſes Leidens, welches das Leben 
direkt nicht angreift, welches keine Todeskrankbeit in dem gewöhnlichen 
Sinne tft, welches keine ſchnelle Kataſtrophe befürchten läßt, das aber 
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0 icht, das auf das Gemüth 
ie finſteren Schatten der Melancholie wirft, das die Gefühle 
Verzweiflung über das Erduldenmüſſen 

Pein entfeſſelt. Ein Nerv, de 
nehmend, in drei 
iſt der Si 
Nerven 
oberen 


das Leben zu einer bitteren Qual macht. 


) ng 
des dritten Aſtes entfeſſelt Schmerzen in der Unterlippe und der 


Urſ achen dieſer 1 0 


folgt, daß es auch nach heftigen Gemü e g dar ene 


„wie 
dingungen zu einer 


gefprochen, beginnen aus den Augenwinkeln ſchwere 


Gelegraphifhe Nachrichten. 


Paris, 15. Mai. In der Deputirtenkammer Berathung 
der Vorlage betreffend den Kredit für die Expedition 
nach Tonkin. Der Miniſter des Auswärtigen Challemel⸗ 
Lac our erwiderte auf eine Anfrage des Deputirien Delafoſſe, 
die eventuellen Gefahren, welche von China her entſtehen 
dnnten, ſ ien nicht beunruhigender Art. China ſei kein Mi- 
Pitärſtaat. Die Zurückberufung des Geſandten Bouree aus 
Weking jet erfolgt, weil der von Bouree mit China abgeſchloſſene 
Frertrag Frankreich um ein reiches Kohlenbecken gebracht habe. 
die ankreich reſpektire die Rechte Chinas, wünſche aber auch, daß 
will ſeinigen reſpektirt würden. Vorausſichtlich werde China bös⸗ 
Chiigen Aufreiſungen Widerſtand leiſten. Nichts beweiſe, daß 
höchna gegen Frankreich feindliche Abſichten hege, es könnte 
aberſtens aufſtändiſche Banden in Tonkin begünſtigen, das ſei 
müß keine Gefahr, ſondern nur ein Uebel, weiches geheilt werden 
Vor te, un dies ſei der Zweck der der Kammer unterbreiteten 
radelage. Weiter erklärte der Miniſter, die Entſendung Kerga⸗ 
Wiecs zu Tüdüc ſei der letzte Verſuch einer Verſöhnung geweſen. 
Ton aber auch der Ausgang ſein mag, eine Operation gegen 
ein „fin ſei nothwendig, um den Freunden Frankreichs wieder Muth 

5 flößen, daß fie ſich ihrer Feinde erwehren und um das 
P otektorat zu befeſtigen. Eine Einmiſchung ir end einer Macht 
habe Frankreich nicht zu fürchten. China denke weder dar en, zu 
interveniren, noch habe es das Recht dazu. Frankreich werde 
ſich an einigen Punkten definitiv feſtſetzen. Die Vorlage wurde 
ſchließlich mit 358 gegen 50 Stimmen angenommen. — Der 
Kriegsminiſter brachte die Vorlagen über das Armee⸗Avancement, 
die Feſtungsartillerie und die Schulen für Soldatenkinder ein. 

Paris, 15. Mai. Dem „Temps“ zufolge ſind in St. 
Germain en Laye ſechs Anarchiſten verhaftet wor⸗ 
den wegen Vertheilung von Broſchüren zur Verleitung der Sol⸗ 
daten zum Ungehorſam. Die Verhafteten ſind bereits früher 
wegen der Veranſtaltung des Meetings auf der Esplanade des 
invalides im März er. und wegen Anſchlagen s aufrühreriſcher 
Plakate verurtheilt worden. — Nach einer Depeſche des „Temps“ 
aus London haben die Erklärungen der engliſchen Regierung 
über die definitiven Ziele der Politik Englands in 
Egypten einen ungünſtigen Eindruck auf die Pforte gemacht. 
Lord Dufferin ſei jeder beſtimmten Angabe über das Ende der 
Okkupation aus dem Wege gegangen. Der Sultan ſolle beab⸗ 
ſichtigen, um das Anſehen der Pforte in Egypten wieder zu 
heben, einen Spezialgeſandten an den Khedive zu ſenden, welcher 
demſelben eine Ordre überbringen werde. Der Sultan habe 
ferner dem Khedive ſeine Zuſtimmung zu dem Verhalten deſſel⸗ 
ben telegraphiſch mitgetheilt und ihm verſichert, daß er nicht auf⸗ 
hören werde, über die Intereſſen ſeiner egyptiſchen Unterthanen 
zu wachen; dieſes Telegramm ſei dem Sultan von Kadri Paſcha 
am Tage nach der Abreiſe Lord Dufferin's überreicht worden. 


——————H— — 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Mai. 

— In der „ unſerer Zeitung wird von jetzt 
ab täglich unter der Rubrik „Telegraphiſche Nachrichten“ da. 
von der Deutſchen Seewarte in Hamburg ausgegebene tele⸗ 
graphiſche Wetter⸗Prognoſtikon zum Abdruck 
kommen. 

d. [In Mirftaot] iſt in der 1. und 2. Klaſſe der 
dortigen katholiſchen Schule auf Grund der Verfügung der 
königlichen Regierung vom 7. April und der Oberpräſidial⸗ 
beſtimmungen vom 27. Oktober 1873 beim Relinionsunterrichte 
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die deutſche Unterrichtsſprache eingeführt worden. Nachdem der 
Schulvorſtand an den königlichen Kreis⸗Schulinſpektor die An⸗ 
frage gerichtet, ob dieſe neue Anordnung auf Grund der Ver⸗ 
fügung der königlichen Regierung vom 27. April nicht aufge⸗ 
hoben werde und eine verneinende Antwort erhalten hatte, 
ſchickten alsbald 5 dortige polniſch katholiſche Bürger, welche 
Stadtverordnete find, an den Herrn Uaterrichtsminiſter eine tele: 
graphiſche Beſchwerde über den Kreis⸗Schulinſpektor — jedenfalls 
nach dem von dem „Dziennik Pozn.“ anempfohlenen und von 
uns neulich mitgetheilten Schema. 

d. Regierungspräſident v. Sommerfeld ift in dieſen Tagen 
nach Berl gereiſt. Sofort meint der „Kuryer Pozn.“, es ſei dieſe 
Reiſe ebenſo, wie die vor einigen Wochen in Angelegenheit der deut⸗ 
ſchen Unterrichtsſprache beim katholiſchen Religionsunterricht erfolgt. 

r. Die Beerdigung des verſtorbenen Kaufmanns Th. Ger⸗ 
Hardt fand heute Nachmittags 5 Uhr unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung auf dem neuen evangeliſchen Kirchhofe der Kreuzkirchen⸗Ge meinde 
von der dortigen Leichenhalle aus ſtatt. Vor dem Sarge wurde von 
einem Mitgliede des kauſmänniſchen Vereins ein Kranz mit Schleifen 
getragen, während neden dem Sarge Mitglieder des Vereins mit Pal⸗ 
menzweigen gingen. Im Gefolge befanden ſich außer den Leidtragenden 
Magiſtrats⸗Mitglieder und Stadtverordnete, die Mitglieder der Loge. 
des kaufmänniſchen Vereins und des Poſener Kreditvereins, ſowie 
zahlreiche Freunde des Verſtorbenen. Am Grabe wurde von Mitglie⸗ 
dern des allgemeinen Männergeſangvereins und der Loge vor und 
nach der Grabrede, welche Konſiſtorialrath Borgius bielt, unter 
Leitung des Herrin Stiller geiungen. 

d Polniſche Ueberſchwänglichkeit. Der Dr. Szymanski. 
Redakteur des „Orendownrk“, welcher in der polniſchen Volks⸗ 
verſammlung am 6. d. M gewagt hatte, die Anſicht auszusprechen, 
daß in Oberſchleſien die polniſche Bevölkerung dadurch, daß ſie in der 
Schule deutſch beten lerne und in deutſcher Sprache den Religions⸗ 
unterricht erhalte, zwar germaniſirt werde, dabei aber gut katholiſch 
bleibe, wird von der geſammten übrigen bieſigen polniſchen Preſſe we⸗ 
gen dieſer Aeußerung andauernd aufs Aergſte angegriffen und abge⸗ 
kanzelt. Am weiteſten in dieſen Angriffen geht der „Goniec Wielk.“, 
der Konkurrent des „Orendownik“. In einer Korreſpondenz „aus der 
Kröbener Gegend“, die wahrſcheinlich dicht an der Bäckerſtraße zu Po⸗ 
ſen liegt, wird Dr. Szymanski wegen jener Aeußerung ſogar der 
„neue Heroſtratus“ genannt. Der Vergleich zwiſchen einem Mann, der 
bekanntlich den Tempel der Diana zu Epheſus verbrannte, um ſeinen 
Namen der Nachwelt zu überlieſern, und einem polniſchen Volksredner, 
der die obige Aeußerung in einer Volksverſammlung ausgeſprochen hat, 
iſt denn doch ſehr an den Haaren herbeigezogen! 

d. Die polniſchen Wahlkaſſen. Im vorigen Jahre wurden aus 
Anlaß der Wahlen zum Abgeordnetenbauſe von polniſcher Seite im 
Kreiſe Poſen Wahlkaſſen zu dem Zwecke angelegt, um mittelſt der 
durch dieſelben aufgebrachten Mittel eine recht lebhafte Wahlagitation 
ins Werk zu ſetzen. Dieſen Wahlkaſſen haben es die Polen unzweifel⸗ 
haft mit zu verdanken, daß fie damals im Wahlkreiſe Poſen⸗Oborni 
mit 9 Stimmen Majorität ihre beiden Kandidaten durchgebracht haben. 
Es wurden in ö von den 6 Diſtrikten des Kreiſes Poſen derartige Wahl⸗ 
kaſſen errichtet: in Sady, Stenſchewo, Poſen I, Poſen II, Komornik. 
Nach dem von dem Dr. Stafinsfi zu Konarzewo, Vorſitzenden des Wahl⸗ 
komites im Kreiſe Poſen, erſtatteten Berichte haben dieſe 5 Kaſſen eine 
Einnahme von 367 M., und eine Ausgabe von 234 M. gehabt, ſo 
daß ein Beſtand von 133 M. verblieben iſt. Der „Kuryer Pozn.“ 
weiſt darauf hin, daß zwar erſt im Fahre 1884 eine Reichstagswahl, 
und im Jahre 1885 eine Landtagswahl ſtattfinde, daß man aber nicht 
aufhören möge, Beiträge zu den Wahltaſſen zu ſammeln, um zu einer 
lebhaften Wablagitation in den beiden genannten Jahren die erfor⸗ 
derlichen Mittel zu beſitzen. 

e rter Einkommenſt 
nach der Veranlagung pro 1883/84 von 1473 Perſonen im nge 
268,506 M. zu zablen Da im gamen Regierungsbezirk Poſen 3874 
Perſonen zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer mit zuſammen 704.646 M. 
herangezogen find, jo hat demnach die Stadt Poſen ca. 38 Proz. der 
Geſammtſumme der klaſſifizirten Einkommenſteuer aufzubringen. Zu 
der 31. Stufe iſt in der Stadt Poſen 1 (außerdem je 1 in den Kreiſen 
Buk und Kröben), zu der 25. Stufe 1 Perſon veranlagt (außerdem je 
1 in den Kreiſen Pleſchen, Poſen und Schrimm). Die höchſt beſteuerte 
Perſon in dem . Poſen befindet ſich im Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin, und iſt zur 34. Stufe mit dem Jahresbetrage von 10,800 Mark 
veranlagt. Nächſt der Stadt Poſen haben die höchſten Steuerbeträge 
aufzubringen: Kreis Kröben 46,458 M., Kreis Koſten 40,950 M., 
Kleis Krotoſchin 40,446 M. Kreis Frauſtadt 35,244 M., den geringſten 
Betrag an klaſſift irter Einkommenſteuer bringen auf: Kreis Bomſt 
13,356 M., Kreis Obornik 16,326 M., Kreis Meſeritz 16,452 M., 
Kreis Wreſchen 16,614 M., Kreis Schroda 16,632 M.. 

r. Im Etabliſſement Schilling bei Poſen beabſichtigt der In⸗ 

baber, wie uns miigerbeilt wird, elektriſche Beleuchtung einzuführen“ 


euer ſind in der Stadt Poſen 


Es würden dort allerdings die Verhältniſſe inſofern günſtig liegen, als 
die zur Erzeugung des galvaniſchen Stromes erforder 
Kraft vorhanden iſt, mag nun entweder die Waſſerkraft benutzt werden, 
welche ſchon ſeit einigen Jahren nicht mehr verwerthet wird, ſeitdem 
die dortige Waſſermablmüble nicht mehr im Betriebe ift, oder mag die 
kleine Dampfmaſchine benutzt werden, welche die erforderliche Betriebs⸗ 
kraft für die dortige Fabrik künstlicher Mineralwäſſer liefert. 
l Turnerfahrt. „Die Trägen, die zu Hauſe liegen, erquicket 
nicht das Morgenroth“. Am erſten Feiertage, früh 5 Uhr, trat eine 
größere Zahl jüngerer Turner auf dem Kanonenplatze zuſammen und 
unternahmen eine Turnfahrt nach dem ca. 27 Km. entfernten Oborn k. 
in friſcher Maienluft rüſtig dahinſchreitend, erreichten fie gegen Mittag 
dieſe Stadt, deren Turner ihnen mit Muſik und Fahne entgegengeeilt 
waren. Der Nachmittag wurde Turnübungen und Turnſpielen ge⸗ 
widmet und am Abend brachte ein Tanzkränzchen eine fröhliche Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammen. Nach Beendigung deſſelben kehrte ein Theil der 
Poſener Turner heim. Die nicht durch die Zeit behindert waren, er⸗ 
probten nach weiter ihre Marſchfertigkeit durch einen Spaziergang nach 
dem von Obornik ca 22 Km. entfernten Rogaſen, von wo ſie mit der 
Bahn zurückkehrten. Es hat dieſe frohe Pfingſtfahrt bei ihren Theil⸗ 
nehmern eine ſolche Befriedigung hervorgerufen, daß beſchloſſen worden 
55 1 Laufe des Sommers einen Nachtmarſch nach Gneſen zu ver⸗ 
anſtalten 
r. Die Scholz'ſche Menagerie, welche ſich gegenwärtig auf dem 
Hofe des Herrn Bohne vor dem Berliner Thore befindet, it beſonders 
reich an Raubthieren, und zählt deren im Ganzen 29 Exemplare, das 
von 13 aus dem Geſchlechte der Katzen, 11 aus dem Geſchlechte der 
Hunde, 5 aus dem Geſchlechte der Bären (Sohlengänger). Ein beſon⸗ 
deres Intereſſe gewähren die 6 Löwen; von dieſen ſind 2 völlig aus⸗ 
W (Männchen und Weibchen) und ſtammen aus der Berberei; 
ſteben noch im jugendlichen Alter, find in der Menagerie geboren, 
und ſtammen von aſiatiſchen Löwen; ihnen ift als Geſellſchafter ein 
junger Leopard beigegeben. Ganz befonderes ee aber erregen 
die zwei Pumas (ſüdamerikaniſche Silberlöwen) welche erſt vor 
etwa drei Wochen in der Menagerie geboren find, 
und bereits eine ziemliche Größe haben. Ein prachtvolles Thier iſt der 
bengaliſche Tiger, welcher ſich durch Größe und ſchöne Zeichnung aus⸗ 
eichnet. Außerdem find von Thieren aus dem Kat tengeſchlechte vor⸗ 
anden: ein braſtlianiſcher Jaguar, ein afrikaniſcher Panther, zwei 
Servals aus Südafrika, und eine Zibethkatze. Von den 11 Thieren 
aus dem Geſchlechte der Hunde ſind 6 Hyänen, davon 2 in der Me⸗ 
nagerie geboren, die eine im November v. J., mittelſt der Saugflaſche 
aufgesogen; ferner zwei große ſihiriſche und zwei doniſche Wölfe; und 
ein Wolf aus den Ardennen. Von den 5 Soblengängern ſind beſon⸗ 
ders hervorzuheben der ſchöne Eisbär, und der nordamerikaniſche Ba⸗ 
ribal; auch befinden ſich in der Menagerie ein ruſſiſcher Bär, ein 
Mäbnen⸗ oder Lippenbär aus Oſtindien und ein Waſchbär aus Nord⸗ 
amerika. In einem Käſige leben freundſchaftlich mit einander ein Bär, 
eine Hyäne, ein Wolf und mitten unter ihnen ein kräftiger Hund, der 
ſich jedoch aus dieſer allerdings ſehr „gemiſchten“ Geſellſchaft heraus⸗ 
zuſehnen ſcheint, und regelmäßig heult oder lebhaft mit dem Schweiſe 


wedelt, ſobald er andere Hunde oder ihm befreundete Perſonen erblickt. 
— Von Heu: und Pflansenfrefiern befinden ſich in der Menagerie ein 
12 Jahre alter großer afrifanticher Elephant mit riefigen O.ren, ein 
ſehr ſchönes und aut gehaltenes Zebra, ein Känguruh aus Auſtralien, 
ein kaukaſiſcher Gebirgs⸗Schafbock ꝛc, im Ganz en 6 Thiere. Das Ger 
ſchlecht der Nagethiere iſt durch ein Stachelſchwein aus Südafrika, 
zwei Goldbaſen aus Südamerika, und einen Pala aus Brafilien ver⸗ 
treten. Von Vögeln find vorhanden: ein Emu (auffraliſcher Strauß), 
ein Kaſuar, ein amerikaniſcher Strauß, ein Pelikan, drei Adler, 2c. 
Von anderen Thieren find hervorzuheben: verſchiedene am: darunter 
god ſogenannte Gefpenftertbiere aus dem füdweſtlichen Afrika, die in 

enagerieen fehr ſelten ſind; ferner von 8 eine Boa 

ſches Krokodil und zwei 


der Thiere ftatt. Der Elephant, welcher mitteift feines Rüſſels häufig 
kräftige trompetenartige Töne ausſtößt, if ganz vorzüglich abgerichtet, 
vermag mittelſt feines Rüſſels ſogar ein 20Pfennigſtück vom Fußboden 
aufzuheben, vollführt überhaupt mittelſt feines Rüſſels ſehr hübſche 
Kunſtücke, und ſchreitet über ſeinen Führer mit der größten Sorgfalt 
hinweg; auch geht er ſowohl auf den Vorder⸗, wie auf den Hinter⸗ 
beinen allein. Zeigen dieſe Vorführungen, bis zu welchem Grade ein 
ſo gewaltiges Thier durch den Menſchen abgerichtet zu werden vermag, 
ſo offenbart ſich dagegen bei der Fütterung das wilde Naturell der 
Raubthiere in vollſtem Maße. 

r. Die Temperatur iſt ſeit dem 11. d. Mts., dem berüchtigten 
Mamertus⸗Tage, in einem andauernden Steigen. An 1 em Tage 
betrug das Wärme⸗Maximum 15 Grad C, am 12. d. M. 17,5 Grad 
C., am 13. d M. 20,5 Grad C, am 14. d. M. 22,7 Grad C, am 
15. d. M. 25,2 Grad C. Heute Nachmittags ſtieg die Temperatur 
bei Oſtwind und mittlerem Barometerſtande auf ca. 26 Grad C., und 
in der Sonne hatten wir ſogar 40 Grad C. Wir haben alſo gegen⸗ 
wärtig eine Temperatur, wie mitten im Hochſommer. 


und dann ift es dem Kranken, als ob ein ſcharfes und dabei glühendes 
Eiſen ihm hineingebohrt würde, als ob ein flammender Blitzſtrahl die 
Stelle getroffen hätte, als ob es ibm dort mit teufliſchen Krallen packen 
würde. Oft verzerren ſich die Muskeln des Geſichts zu einer ſchauer⸗ 
lichen Maske, das Antlitz wird heftig geröthet, unwillkürlich preſſen 
ſich die Hände auf den leidenden Punkt, als könnten fie den Schmerz 
wegdrücken, und der Bruſt entringt ſich der helle Schrei des Jammers, 
oder der dumpfe Seufzer der Qual. Das dauert Sekunden. aber auch 
Minuten; und nun, plötzlich wie es gekommen, läßt es ebenſo plötzlich 
wieder nach. Aber die Pauſe dauert manchmal wieder nur Sekunden 
oder Minuten und der Paroxysmus wiederholt ſich, bis endlich, um 
doch dem Unglücklichen einige Ruhe zu ſchaffen, die ſtillende Ein⸗ 
ſpritzung von Morphium vorgenommen wird. 


Morpbium iſt kein Heilmittel zwar, das die Krankheit zu bänd gen 
vermöchte, aber ein Rettungsmittel doch für Stunden und „für Tage 
vor unſagbarer Dual. ie eine menſchliche Wohlthat, die das 
Elend zwar nicht beſeitigen, aber es doch zu lindern vermag; wie ein 
reiches Almoſen, das die Armuth nicht aufhebt, aber doch dem Be 
ſchentten für einen Augenblick über die Noth hinwegbilft. Wohl hat 
man auch manchmal mit Morphium und Opium allein die Krankheit 
dauernd beſeitigt; allein, es iſt das eine eigene Kur, die ihre Gefabren 
hat. Man iſt bei einzelnen Perſonen bis zu einer täglichen Gabe von 
vier Gramm geſtiegen, eine Portion. welche binreicht, eine Anzahl von 

eſunden Menſchen zu tödten In manchen Fällen hat es nun ge» 
Bolfen, ohne daß die böſen Folgen, die man als „Morpbiumfucht 
kennt und die mit der „Branntweinſucht“ eine große Aehnlichkeit hat. 
eingetreten wären; aber doch werden Heilmethoden vorgezogen, um 
dem Uebel beizukommen, und das Morphium ſpielt nur ſeine Rolle als 
au genblickliches Linderungsmittel. Man wendet neueſtens vielfach die 
Elektrizität an, die gute Erfolge giebt, und auch der ſonſtige Heil⸗ 
Apparat iſt zahlreich genug. Und auch das Meſſer des Ehirurgen 
wird zur Hilfe gerufen Man ſchneidet an der ſchmerzhaften Stelle ein 
Stück des betreffenden Nerps beraus. Die Operation iſt nicht ſchwer, 
wenn jener Punkt, aus welchem der Schmerz ausſtrahlt, äußerlich liegt, 
aber um den Qualen des Patienten ein Ende zu machen, ſind die 
Chirurgen oft in die Tiefen gedrungen haben den Ober⸗ oder den 
Unterkiefer aufgemeißelt, um zu den Kanälen zu gelangen, in welche 
Theile der Nerven eingebettet find und um Stücke dieſer Nerven zu 
entfernen. Auch dieſe Operationen ſind oft von Erfolg begleitet ge⸗ 
weſen, manchmal von dauerndem, manchmal nur für Jahre und Mo⸗ 
nate. Freilich ſind die Fälle auch nicht ſelten, wo gar kein Erfolg ein⸗ 
treten wollte, und das ſind ſolche, von denen man glaubt, daß das 
Leiden einen „zentralen“ Urſprung hat, vom Gehirn ſelbſt ausſtrahlt. 


ſelten, ſehr ſelten dauernde Heilung eintreten geſehen, 


Bei Perſonen in vorgerückten Jahren hat man jedoch bis jetzt 
0 dieſe können 
kaum auf mehr als ein längeres Pauſiren des Uebels hoffen, was ſie 
übrigens ſchon als höchſtes Gluck empfinden, obgleich ße immer Rück⸗ 
fälle fürchten müſſen. Beim Fürſten Bismarck iſt nun eine Periode der 
Zunahme der Schmerzensanfälle eingetreten, wohl bedingt durch die 
politiſche Arbeit, die gerade jetzt eine ſehr intenſive geworden zu ſein 
ſcheint, obgleich Europa äußerlich das Bild vollſtändiger Ruhe dar: 
bietet. Es müſſen irgend welche Verhältniſſe obwalten, welche die 
vollſte Toätigkeit des Pürſten Bismarck erforderlich gemacht haben und 
dazu geſellten ſich dann noch die ſchweren Verdrießlichkeiten in der 
inneren Politik, in welcher es ihm durchaus nicht nach Wunſch gehen 
will. Die Aerzte ſind nun am Werke, um den böſen Feind zu bannen, 
und ihre Aufgabe iſt eine ebenſo ernſte als ſchwierige. 


Aus Anlaſt von Schiller's achtundſiebzigſten Todestage 
veröffentlicht Ludwig Auguſt Frankl in der „Neuen Freien Preſſe“ 
einige interſſante Beiträge zur Geſchichte von Schiller's ſterblichen 
Reſten. Die folgenden dokumentariſchen Mittheilungen über die am 
16. Dezember 1827 in Weimar ſtattgehabte definitive Beiſetzung der 
„Ueberreſte des ſel. Herrn Hofraths Friedrich von Schiller“, wie es in 
dem Berichte heißt, dürften noch manches, bisher nicht bekannt gewor⸗ 
dene Detail enthalten und daher unſeren Leſern willkommen ſein: 

K Weimar den 16. Dezember 1827. 

Der vorgeſtrigen Verabredung und reſpektiven Einladung zufolge 
verſammelten heute früh um 5 Uhr im Geſchäftslokale der großherzoglichen 
Bibliothek: der Herr Ober⸗Baudirektor Caudray, der Herr Kammer⸗ 
herr und Geheime Kammerherr von Goethe, der Herr Bibliothekar 
Profeſſor Riemer, der Herr Bibliothels⸗ Sekretär Kreuter und der 
Unterzeichnete. Der Sarkophag mit den Ueberreſten des ſeligen Herrn 
ofraths Friedrich von Schiller befand ſich im Archiv der Bibliothek 
einem gewölbten Gemache zu ebener Erde), umſtellt mit brennenden 
achskerzen auf ſilbernen Armleuchtern. Derſelbe iſt 7 Fuß lang, 
2 Fuß 8 Zoll breit, 2 Fuß 2% Zoll hoch, von eichenen Bohlen, maha⸗ 
goniartig gebeizt und polirt, in einfacher antiker Form, ait einem auf 
beiden Seiten zum Verſchließen eingerichteten Deckel, gefertigt vom 
hieſigen Tiſchlermeiſter Fleiſchhauer, nach einer Zeichnung vom Herrn 
ee Coudray. An der Kopfſeite des Sarkophags iſt das 
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Schiller 
in ſchwarzen eiſernen Buchſtaben angebracht. Die Gebeine ſelbſt ruhen 
auf einer Unterlage von Seegras und wohlriechenden Kräutern, die 
mit rother Leinwand überzogen iſt, und dieſelben ſind wieder mit einer 


EEE 


durchnähten Decke pon rother Leinwand, gefüllt mit Seegras und 
Kräutern, bedeckt. Um 36 Uhr ſetzte ſich der Zug mit dem Oarkopbag 
in Bewegung, begleitet von den — Eingangs dieſes — genannten 
Herren. Der Sarkophag wurde von ſechs gewöhnlichen Leichen rägern 
getragen und umgeben von dem Tiſchlermeiſter Fleiſchhauer, Schloſſer⸗ 
meiſter Neuß un. Glaſermeiſter Glaß, Klemonermeiſter Spindler, 
Töpfermeiſter Engelmann und Hof⸗Buchbinder Müller, welche Laternen 
trugen. Der Zug, ernſt und fill, ging am Park vorüber durch die 
Ackerwand und gelangte um 6 Uhr bei der Fürſtengruft auf dem 
neuen Friedhofe an. Vor dem Eingange der Gruft niedergeſtellt, 
wurde der Sarg von den oben genannten Gewerken und dem Hof⸗ 
Buchbinder Müller die Stufen hinauf in die Kapelle getragen. Hier 
wurde er von dem Herrn Hofmarſchall Freiherrn v. Spiegel, als hierzu 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog anädigſt beauftragt, em⸗ 
pfangen. In der Kapelle waren noch anweſend: Se. Magniſicenz der 
Herr General⸗Superintendent Ober⸗Konſiſtorialrath und Ober⸗Hofpredi⸗ 
ger Röhn, der Herr Kanzler Dr. v. Müller, der Herr Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Direktor Peucer und der Herr Hofrath und Bürgermeiſter Schwabe. 
Der Sarkophag wurde von den mehr erwähnten Gewerken aus der 
Kapelle über die Treppe in die Gruft binahgetragen. Nachdem der 

err Hofmarſchall Frhr. v. Spiegel die Aufſtellung des v. Schiller'ſchen, 

arges an der unterm 14. d. M. hie- u gewählten Stelle genehmigt hatten, 
wurden die ſteinernen Unterlagen nochmals genau gerichtet und der Sar⸗ 
kophag, das Geſicht gegen Sonnenaufgang, auf dieſelben geſtellt. Es 
wurde nunmehr der Deckel des Sarſes abgenommen und der Ver⸗ 
ſammlung der Anblick der irdiſchen Reſte dieſes großen Mannes durch 
theilweiſe Emporhebung der darauf befindlichen Decke vergönnt. Der 
Herr Hofmarſchall F 
und Beiſetzung der v. Schiller'ſchen Ueberreſte in der Fürſtengruft als 
geſchehen. Der Sarkophag wurde demnächſt wieder verſchloſſen und 
mit einem Lorbeerkranze geſchmückt. Den Schlüffel zu demselben nah⸗ 
men der Herr Kammerherr und Geheime Kammerberr v. Goethe an 
ſich. Hiermit war dieſer denkwürdige Akt geſchloſſen und die Ver⸗ 
ſammlung entfernte ſich. Uebrigens war ſowohl die Kapelle als die 
Gruft mit Wawsterzen auf ſilbernen Leuchtern vollſtändig erleuchtet, 
Die Gruft und die Kapelle wurden von dem mit gegenwärtigen 
Kaſtellan Steiner wieder verſchloſſen und die Schlüffel an das groß⸗ 
herzogliche Hofmarſchallamt abgegeben. 


Nachrichtlich EN 
arl Zwierlein, 
großherzoglicher Hofſekretär.“ 
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con- 
strictor, aus Braſilien, ein egypti igatoren 
aus dem Miffffippi. — Nachmittags 4 Uhr findet die Worftibtumg dez 
Elephanten, und Abends 7 Uhr außer dieſer Vorſtellung die Fütterun 
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rhr v. Spiegel erklärte hierauf die Uebernahme 
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wendet wird, ſtebt gewöhnlich in dem Raume der 


ezogen, reſp. geſchoben wird. Auf Druckfedern befindet ſich der Be⸗ 
älter, in welchen der Trunkenbold hineingelegt wird; dieſer Behälter 
kann durch eine eiſerne Stütze, die ſich unter dem hinteren Theile 
deſſelben befindet, wagrecht geſtellt werden, 


geſchnallt, alsdann wird ein zweites Verdeck über den unteren Theil 
des Körpers gezogen, und an das Verdeck über dem Kopfe geſchnallt. 


: Kommunal⸗Eigenthum. 


r. Verhaftet wurden geſtern hierſelbſt durch Schutzmänner zwei 
Deſerteure vom 58. Infanterie⸗Regiment, der eine auf der Straße, der 


andere in der Wohnung ſeiner Mutter. 
1! Wreſchen, 15. Mai. ; \ t 
Brand in einer Kirche. Beſitzveränderung.] In vori⸗ 
ger Woche hielt unſere Feuerwehr ihre diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab, an welcher ſich die Mitglieder zahlreich beiheiligten. 
Der Verein zählt gegenwärtig 155 Mit lieder. Auf der Tagesordnung 
ſtand unter Anderem eine Abänderung des Vereinsſtatuts dahin, daß 
fernerhin der Vorſtand nicht wie bisher auf ein Jahr, ſondern auf drei 
Jahre zu wählen iſt. Dieſer Antrag fand allgemeine Annahme. Es 
wurden zu Hauptleuten gewählt für die 1 Kompagnie — Gaſtwirtb 
Borchard, für die 2. Kompagnie Herr Kaufmann S. Zoref, für die 
3. Kompagnie Herr Ubrmachermeiſter Gommelt und für die 4. Kom⸗ 
pagnie Herr Schloſſermeiſter J. Jakubowski. Mit dem Ehrenamte 
eines Brandmeiſters wurde Herr Hugo Scholz betraut. — Geſtern 
Nachmittag marſchirte unſere Feuerwehr nach dem Vergnügungsorte 
Doble's Luft und fand bei dieſem Vereinsdbergnügen gleichzeitig die 
Einweihung der neuen Spritze ſtatt. Auf dem Feſtplatze, nach welchem 
ſich viele Zuſchauer begeben hatten, entwickelte ſich ein reges Leben. 
Unſere Stadtmuſikkapelle konzertirte. Herr Bürgermeiſter Domkowicz 
toaſtete auf die Feuerwehr und Herr Brandmeiſter Scholz brachte einen 
Toaſt auf das Wohl der Stadtgemeinde aus. Mit einbrechender 
Dunkelheit marſchirte die Feuerwehr wieder in die Stadt. — In dem 
eine Meile von bier entfernten Gozdowo gerieth der Altar in der neu⸗ 
gebauten katholiſchen Kirche in Brand, wodurch ein Geſammtſchaden 
von ca. 4500 M. entſtanden iſt. Die Urſache des Brandes iſt bisber 
nicht ermittelt. — Das nabe an hieſiger Stadt gelegene, dem Herrn 
Böning gebörige Vorwerk mit einem Areal von ca. 250 Morgen iſt 
durch freiwilligen Verkauf in den Beſitz des Herrn Inſpektors Eulenfeld 
von hier für den Preis von 72,000 M. übergegangen 
DO Frauſtadt, 15. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
figung Turnverein. Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. 
Nachtigallen. Diebſtähle.!] In der Freitagſitzung der Stadt⸗ 
verordneten fand eine durch den Landrath v. Reinbaben angebabnte 
Vermittelung zwiſchen dem Direktorium der Zuckerfabrik und dem 
Magiſtrat, dahingehend, daß die Zuckerfabrik für die Etatjabre 1882/3 
und 1883/4 eine Pauſchalneuerſumme von je 1000 M. zur Kämmerei⸗ 
kaſſe zahle, ohne jedoch ſpäter geltend zu machenden Anrechten in ir⸗ 
end einer Weiſe vorzugreifen, widerſpruchsloſe Annahme. (Der Stadt 
ſtadt liegt, wie bereits früher mitgetheilt, daran, die Inkorporation 
der Zuckerfabrik zu erwirken, welche, obgleich am Bahnhofe, doch 
rößtentheils auf Oberoritſchener Territorium gelegen iſt, dieſes Terri⸗ 
Forum bat . früber einmal zu Frauſtadt gebört.) — Nach dem 
f des Männerturnvereins zänlt derſelbe 51 Mitglieder, 
darunter ! Ehrenmitglied, Gerichtsaſſiſtent Kierey in Oſtrowo. Die 


Kaſſenbericht entnehmen wir, daß ich die 1 a 
390,77 M. die Ausgabe auf 385,92 M. beläuft. Das Vereinsvermögen 
M. — Die innere Einrichtung der Genoſſenſchaftsmol⸗ 


440,20 M. 
klerei auf der Tuchbreiterſtraße geht nunmehr ihrer Vollendung ent⸗ 


gegen und will man mit dem Betriebe am 1. Juni beginnen. Der 
chniſche Leiter der Anſtalt ift bereits vor einigen Wochen eingetroffen. 
Die ganze Anlage nimmt ſich recht ſtattlich aus und gereicht unſerer 
zur Zier. — Die vielen Gärten und Anlagen um unſere Stadt 
werden alljährlich von Nachtigallen ſebr zahlreich beſucht, ganz be⸗ 
onders ist dies aber in ieſem Frühjahre der Fall und iſt es des 
ends ein wahrer Genuß, den Tönen dieſes beliebten Sängers zu 
lauſchen. — Unſere Stadt und Umgegend wird ſeit einiger Zeit von 
einer Diebes bande recht unſicher gemacht. So wurde Anfangs voriger 
Woche ein Einbruch in das herrschaftliche Schloß zu Geyersdorf ges 
macht, deſſen Beſitzer gerade verreiſt war, und der Schreibſekretär er⸗ 
brochen und zertrümmert und in der Nacht zu Freitag drangen Diebe 
in das Wohnbaus des Gutsbeſitzers Klinke in Oberpritſchen, woſelbſt 
fie einen namhaften Geldbetrag, eine Uhr und andere Werthgegenſtände 
und Kleidungsſtücke raubten. Bis fetzt iſt es noch nicht gelungen, der 
jauberen Geſellſchaft auf die Spur zu kommen. - 

O Frauſtadt, 15. Mai. [Der Ankauf des Blindom- 
ſchen Haufes. Die baulichen Verhältniſſe unſerer Altſtadt ſind 
um Theil ſehr ungünſtig und es war ſeit Jahren davon die Rede, 

durch Ankauf älterer, baufälliger Grundſtücke ſeitens der Stadt 
eine Verbreiterung oder Verlegung der nach dem Bahnbof führenden 
Straßen angeſtrebt werden müſſe Vor einigen Monaten wurde nun 
aus des Herrn Profeſſor Blindow, welches in der Verlängerung 
des Steinwegs liegt, der Stadt zum Kauf angeboten. Der Magiſtrat 
ſtimmte zu, die Stadtverordneten lehnten aber, weil der Preis ein zu 
hoher ſei, ab. Inzwiſchen iſt das Grundſtück abgebrochen worden und 
es ſoll ein Neubau errichtet werden. Unſeres Erachtens wäre der An⸗ 
kauf gerade dieſes Grundſtücks der erſte und wichtigſte Schritt geweſen, 
in der Alſtadt Raum zu ſchaffen. Konnte auch zunächſt nicht davon 
die Rede fein, den gewonnenen Platz als Fabrſtraße zu benutzen, fo 
war doch wenigſtens die Ausſicht nach dem Markt eine freiere gewor⸗ 
den und die benachbarten, zum Theil recht baufälligen Grundſtücke 
hätten im Verlaufe abſehbarer Zeit auch weichen müſſen. Wird der 
beabſichtigte Neubau ausgeführt, dann iſt es mit den neuen Straßen⸗ 
Projekten für lange Zeit vorbei. Wenn, wie wir bören, der Beſitzer 
auch jetzt noch geneigt ſein ſollte, das Grundſtück abzutreten, ſo möchte 
ſich dringend empfehlen, die Verhandlungen noch einmal aufzunebmen. 
Die Ausgabe von einigen Tauſend Thalern iſt ja allerdings eine er⸗ 
hebliche, doch liegt der Vorrheil dieſer Geldanlage fo ſehr im Intexeſſe 
der Kommune, daß die Nichtbewilligung eine am ganz unrechten Orte 
angebrachte Sparſamkeit ſcheinen will. 

g. Krotoſchin, 15. Mai. [Vom Vorſchuß verein. Ber: 
bindung mit Poſen. Kreis⸗Kommunal⸗ Beiträge.] 
Nach dem ſeitens des hieſigen Vorſchußvereins (eingetr. G) unter die 
Vereinsmitglieder vertbeilten Rechenſchaftsbericht beträgt das unter 
dem früberen Rendanten entſtandene Defizit 6222,42 Mark, bezügllch 
deſſen der Bericht eine ſachliche Darſtellung giebt und die Hoffnung 
aus ſpricht, daß trotz dieſes Vorfalles, der ja doch nur auf ein Verſehen 
zurückzufübren it, dem Vereine das alte Vertrauen erhalten bleiben 
werde, zumal an feiner Spitze ein rübriger Direktor Herr Kreisſekretär 
Braun, ſteht. — Laut Beſchluß der Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn wird vom 15. Oktober d. J. ab zwiſchen hier und Jarotſchin ein 
ſog e nannter Omnibuszug eingelegt werden zum Anſchluß an die in 

rotſchin um 6 Uhr früh nach Gneſen reſp. 6 Uhr 30 Min. nach 
oſen abgehenden Züge. Hierdurch iſt den Bewohnern von Krotoſchin 
und Koſchmin die Möglichkeit geboten, eine Reife nach der Provinzial⸗ 
auptſtadt und von da zuruck in einem Tage zu machen, gleichzeitig 
aber auch die Tagesverbindung beider Städte mit Breslau erhalten 
geblieben. — Für das Jahr 1883/84 bat unſer Kreis an Kreis Kom⸗ 
munal⸗, Provinzial⸗Chauſſeeunterhaltungs⸗ und Provinzial⸗Inſtituten⸗ 


r. Die „Equipage für Trunkenbolde“, deren wir bereits öfter 
erwähnt haben, und welche in unſerer Stadt leider ſehr häufig ange⸗ 
Staadt waage, wo 
man dieſes eigentbümliche Vehikel genauer zu betrachten im Stande 
iſt. Es iſt dies ein zweirädriger Karren, welcher von zwei Perſonen 


8 3 = 255 — Te, 
leicht hineingelegt werden kann. In dem Behälter befindet ein 
epolſtertes Kopfkiſſen und darüber eine Art Verdeck. Iſt der Betrun⸗ 
ene hineingelegt, ſo wird er zunächſt mittelſt zweier Gurten feſt⸗ 


ſo daß von dem Betrunkenen nichts zu ſehen iſt, und derſelbe alsdann 
nach dem Polizeigewahrſam gefahren, wo er ausgeladen, und ihm nur 
Gelegenheit gegeben wird, ſich auszunüchtern. Die „Equipage“ iſt 


[Freiwillige Feuerwehr. 
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beiträge durch Repartition 80,947.50 M. aufzubringen, wovon die 39 
Gutsbezirke 5 mit 43,172 M., die Stadt: und Landgemeinden 77; mit 
37.775,50 M. zu übernehmen haben. 

-r. Wollſtein, 15. Mai. [Todesfall. Impfung. Trigo⸗ 
nometriſche Markſteine. Wahl.] Am Freitag wurde einer 
der ange ehenſten und beliebteſten Männer im Kreiſe, der k. Amtsrath 
und Hauptmann a. D. Herr Buſſe in Hammer in ſeinem 72. Lebens⸗ 
jahre auf dem dortigen evangeliſchen Gottesacker zu Grabe beſtattet. 
Der außerordentlich zahlreiche Leichenkondukt zeugte non der Hochach⸗ 
tung, die der Verſtorbene bei allen Schichten der Bevölkerung ſich zu 
erfreuen hatte. — Behufs der diesjährigen Impfung reſp. Wieder⸗ 
impfung wurde der hieſige Kreis in 4 Impfbezirke getheilt. Impfarzt 
des erſten Bezirks mit 10 Impfſtationen iſt Kreisphyſikus Dr. Snabel 
bier, des zweiten Bezirks mit 8 Stationen Dr. Gottſchalk zu Bomſt, 
des dritten Bezirks mit 7 Stationen Dr. Mark witz bier und des vierten 
mit 5 Stationen Dr. Meyerſohn zu Rakwitz. Das Inmpfgeſchäft beginnt 
am 19. d. M. und währt bis zum 11. Juli. — Im bhieſigen Kreiſe 
ſind an 12 Orten trigonometriſche Markſteine feſtgeſetzt worden. Der 
k. Landrath macht die Orts⸗ und Gemeindevorſtände auf die ihnen ge⸗ 
ſetzlich obliegende Verpflichtung für ordnungsmäßige Erhaltung der 
Markſteine Sorge zu tragen und dieſelbe durch ihr Feld⸗ oder Forſt⸗ 
ſchutzperſonal überwachen zu laſſen, aufmerkſam. — Die Eigenthümer 
Busko und Przadka zu Chorzemyn ſind zu Schulvorſtehern gewählt 
und beſtätigt worden. R 

—r Wollſtein, 15. Mai. [Vorſchußverein.] Nach dem 
Jahresbericht des hieſigen Vorſchußvereins — eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft — für das verfloſſene Jahr umfaßte derſelbe Anfangs 1882 
437 Mitglieder, neu hin zugetreten im Laufe des Jahres find 33, zu⸗ 
ſammen waren es daher 470. Davon ſchieden im Laufe des Jahres 28 
aus, die Mitgliederzahl belief ſich demnach Ende 1882 auf 442. An die 
Mitglieder wurde eine Dividende von 8 Prozent gezahlt. Die Ein⸗ 
nahme betrug 512,770 43 M., und zwar: an Reſervefond 8.768,25 M., 
Guthaben der Mitglieder 85,073,53 M., Rückzahlungen auf Forde⸗ 
rungen 167.795 M., vereinnahmte Zinſen 21,351.33 M., aufge⸗ 
nommenen Darlehen 229,542 M., zurückgezahlten Steuern 230,62 M. 
und an verauslagten Gerichtsksſten 9.70 M. Die Ausgabe belief ſich 
auf 517.014,11 M., und zwar: an Rückzablungen auf Guthaben 
3.425,65 M., gewährten Vorſchüſſen 451,786 M., Rückzahlungen auf 
Schulden 44.090 M., verausgabten Zinſen 14.313,79 M., Geſchäfts⸗ 
koſten inkl. Remunerationen 3.273,82 M. und an verauslagten Gerichts⸗ 
koſten 12485 M. Es ftellt ſich demnach pro 1883 ein Vorſchuß von 
4.213,63 M. beraus. Die Zinſen vertheilen ſich: in Zinſen für aufge⸗ 
nommene Darlehen 9,204.82 M., Dividende 6.064,80 M., Geſchäfts⸗ 
koſten 402,82 M., verauslagten Gerichtskoſten 115,15 M., Zinſen⸗ 
er für 1883 2,692,74 M. und Remuneration des Vorſtandes 
2.871 M., im Ganzen 21.351,33 M. Es beſteht zur Zeit: der Reſerve⸗ 
fond aus 8,768.25 M., das Guthaben der Mitglieder 82,949.48 M., 
der Zinſenübertrag für 1883 2.692,74 M. und die aufgenommenen 
Darleben 185,452 M., im Ganzen 279.862,47 N. Dem ſtehen entgegen 
die Forderungen des Vereins mit 283.991 M. und die verauslagten 
Gerichtskoſten mit 115,15 M., im Ganzen 284, 106,15 M. Es ſtellt ſich 
demnach der oben verzeichnete Vorſchuß von 4.243,68 M. heraus. 

I Bromberg, 15. Mai. [Vergnügungsort Rinkau. 
Extrazüge. Schützenfeſt. Blinder Invalide.] Zu 
den beſuchteſten Vergnügungsorten der Bromberger gehört ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren das idylliſch im Walde, ca. eine Meile von 
der Stadt entfernte, unmittelbar an der von hier nach Dirſchau 
führenden Bahn gelegene Rinkau. Bis vor etwa fünf Jahren war 
daſelhſt eine Bahnmeiſterei eingerichtet; um jene Zeit hat die Direktion 
der Ostbahn dieſelbe aber eingehen laſſen und das Etabliſſement mit 
ſeinen Baulichkeiten durch Verpachtung an einen kundigen Reſtaura⸗ 


teur, Herrn Looſch in Myslenc ynek, zu einem Gartenetabliſſement 


umgeſchaffen. Durch die Einrichtung von Extrazügen, welche vom 


bieſigen Fahnhofe nach dort allſonntäglich und gs an Wochentagen 
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Zorgeſtern, am erſten Pfingſtfeiertage, wo die erſten Extrazüge in 
dieſem Jahre abgingen, find allein über 1600 Perſonen (incl. erwachſen 
Kinder) befördert reſp an ſolche Billete verkauft worden. Zur Be⸗ 
förderung dieſer Paſſagiere ſind zum erſten Male Wagen mit zwei 
Etagen verwandt worden, die bisher hier gänzlich unbekannt waren, 
dieſelben ſollen vornehmlich für derartige Extravergnügungszüge in 
Gebrauch bleiben. Auch nach Brahnau find Ertratourfabrten einge⸗ 
richtet worden. An dem Extrazuge, welcher am erſten Feiertag abge⸗ 
laſſen wurde, nahmen 88 Perſonen Theil. Die Betheiligung für die 
beiden genannten Orte iſt geſtern eine gleich große geweſen, wozu das 
ſchöne Frühlingswetter nicht wenig dazu beigetragen hat. — Geſtern 
hat das diesjäbrige Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde ſeinen 
Anfang genommen. Auf dem Schüsenplase hatte ſich bis gegen Abend 
wohl ein 7—8000 Köpfe zählendes Publikum eingefunden. Die 
Schützengilde bat daher ein hübſches Geſchäft gemacht, denn ihre 
Emnahme an Entree betrug über 1000 M. — Heute wird ein noch 
nicht alter, aber in ſeinem Leben ſchwer heimgeſuchter Invalide. der 
Arbeiter Dahlke in Schleuſenau, welcher vor ca 30 Jahren das Augen⸗ 
licht infolge einer Krankheit, die er ſich während ſeiner Militärzeit 
Suat benz verloren hat, zu Grabe gebracht. Die Sache mit ſeiner 

nvalidnät muß wohl nicht ganz klar geweſen ſein oder entſprach den 
damals berrſchenden Beſtimmungen; denn der Verſtorbene bezog nur 
em Gnadengehalt von 6 M, monatlich und ernährte ſich trotz feiner 
Blindheit vom Holzhacken. (27 5 

Schneidemühl, 15. Mai. [Erweiterungsbau der 
evangeliſchen Kirche. Viehtränkungs⸗Anſtalt!] Der 
Erweiterungs⸗ und Ausbau der bieſigen evangeliſchen Kirche, welcher 
bereits im vorigen Jahre begonnen worden, in den Wintermonaten 
aber geruht hat, iſt jetzt wieder aufgenommen. Der innere Ausbau 
wird einige Monate in Anſpruch nehmen, während welcher Zeit keine 
Gottesdienſte in der Kirche abgehalten werden können. Geſtern hat in 
der alten Geſtalt die letzte Andacht ftattgefunden. — Auf dem bieſigen 
Bahnhofe iſt im vorigen Jahre eine Viehtränkungsanſtalt erbaut wor⸗ 
den, welche mit dem heutigen Tage dem Verkehr übergeben it. Es 
muß daber bei jedem Viehtransport, welcher die hieſige Station berührt 
und fahrplanmäßig 24 Stunden Zeit und darüber erfordert, hier die 
Tränkung des Viehes erfolgen. Die Tränkungsgebühr beträgt 2 Ml. 
pro Wagen, ohne Unterſchied zwiſchen halben und ganzen Ladungen 
und wird bei der Aufgabeexbedition erhoben. Kleinviehſendungen, 
welche nach dem Reglement getränkt werden müſſen, iſt zum Zweck der 
Tränkung ein Begleiter mitzugeben. Die Tränkungsanſtalt hat eine 
Länge von 480 Meter, jo daß alſo auch der größte Transport in kurzer 


Zeit abgefertigt werden kann. . 

A Inowrazlaw, 15. Mai. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Brände) In der vor einigen Tagen hierſelbſt abge 
haltenen Stadtperordneten⸗Sitzung gedachte der ftellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Bergrath Beſſer, zunächſt des ſeit der letzten Sitzung verſtorbe⸗ 
nen Stadtverordneten Pielke und die Verſammlung ehrt das Andenken 
des Verſtorbenen in üblicher Weiſe. Die Verſammlung nahm Kenntniß 
von einer Mittheilung des Magiſtrats, nach welcher dieſer dem Archi⸗ 
tekten enden aus Bieslau die diätariſche Verwaltung der Stadt⸗ 
baumeiſterſtelle interimiſtiſch auf ein Jahr übertragen hat. Es erfolgte 
ferner in Erledigung der Tagesordnung die Zuſchla sertheilung an den 
Baumeiſter Mehlhorn, der in öffentlicher Lizitation am 19. v. Mts. 
das ſtädtiſche Schulgrundſtück in der Friedrichſtraße für den Preis von 
64.500 Mark erworben bat. In Betreff der Erwerbung eines neuen 
Schulgrundſtückes waren beitimmte Vorſchläge von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats noch nicht unterbreitet worden. Die vom Rektor der ſlädtiſchen 
Simultanſchule beantragte . eines zweiten Turnlehrers an 
der Simultanſchule, an welcher in 3 Abtheilungen reſp. 108, 113 und 
151 Kinder unterrichtet werden, wurde abgelehnt. An Stelle des zum 
Beigeordneten gewählten Stadtraths Kleine wurde mit 10 von 13 
Stimmen Rentier Erdmann auf die Dauer von 6 Jahren zum unbe⸗ 
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foldeten Stadtrath gewählt. Einem an den Magiſtrat gerichteten Ge⸗ 
ſuch des Komites für Ferien⸗Kolonien in Poſen entſprach, wie mitge⸗ 
theilt, die lan derart, daß ſie in eine Ermäßigung der Bades 
preiſe auf 50 Pfg. pro Bad für 6 bis 8 ſkrophulöſe arme Kinder willigt. 
— In der letzten Zeit haben im dieſſeitigen Kreiſe mehrere Brände 
ſtattgefunden. So brannte am 1. d. Mis. in Koziedoly das Wohn⸗ 
haus des Büdners Borowski ab; in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. 
it in Döbsk ein Stallgebäude des Gutsbeſisers Hoffmann bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder ebrannt. Bei dem Feuer kamen 350 Schafe, 
2 Fohlen und 24 Stück Rindvieh um; ferner verbrannten ſämmtliche 
auf dem Boden befindliche Futtervorräthe. In der Nacht zum 8. brach 
in Oldrzychowo Feuer aus durch welches drei Gebäude und zwei An⸗ 
bauten des Gutsbeſitzers Voßberg zerſtört wurden; es verbrannten 2 
Pferde, 2 Füllen, 7 Stück Jungvieh, 10 Kühe. außerdem verſchiedene 
Futtervorräthe und Wirthſchaſtsgegenfände. Das euer ift wahr⸗ 
ſch inlich von böswilliger Hand angelegt worden — Am 9. brannte 
in Krumknie eine der Wittwe Ziebarth gehörige Scheune ſowie ein 
Stallgebäude total ab. Em großer Brand hat am 11. d. M. Abends 
von 10 Uhr ab auf der vom Abg. Amtsratb Seer verwalteten königl. 
Domäne Niſchwitz gewüthet. Abgebrannt find 11 Wirthſchaftsgebäude: 
im Feuer umgekommen find 944 Schafe, 4 Kübe, 1 Bulle, 23 Stu 

Jungvieh, 7 Kälber, ferner verbrannten ſehr viele Getreide⸗ und Fut⸗ 
tervorräthe, ſo u. A. 1500 Ztr. Kartoffeln. Es wird böswillige Brand⸗ 


ſtiftung vermuthet. a 

Inowrazlaw, 16. Mai. [Stärkefabrik. Beſuch. 
Hohes Alter. Theater. Stadtverordnete.] Der Bau 
einer Stärkefabrik im diesſeitigen Kreiſe iſt nunmehr beſchloſſene That⸗ 
ſache. Am 6. d. M. wurde zu Gelſenkirchen die konſtituirende wenerals 
Verſammlung der Aktionäre der „Stärkefabrik Bronislaw“ abgehalten. 
In derſelben wurde der Rechtsanwalt Thiele zu Gelſenkirchen zum 
Vorſitzenden, der Kaufmann Julius Müller zum Stellvertreter, die 
Kaufleute Biſchof und Vogelſang und der Gutsbeſitzer Thiele zu Bro⸗ 
nislaw zu Mitgliedern des Aufſichtsraths, lebterer gleichzeitig zum 
Stellvertreter des Vorſtandes gewählt. Im Laufe dieſer Woche wird 
der geſammte Vorſtand in Bronislaw bei Strelno erſcheinen um das 
Terram zur Fabrik auszuſuchen und die nöthigen Anſtalten zum Bau 
der Fabrik zu treffen. Die techniſchen Arbeiten find dem Ingenteur 
Rautendach zu Köln a. R. übertragen worden. Den Beſitzern, die 
Kartoffeln bauen, giebt die Fabrik einen Vorſchuß von 30 Mark pro 
Morgen von der für die Fabrik mit Kartoffeln bebauten Fläche vom 
1. Juni eines jeden Jahres ab. — In der vorigen Woche weilte der 
Regierungsrath Perfubn aus Poſen in unferer Stadt, um mit dem 
Vorſtande der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde über verſchiedene 


Angelegenheiten zu verhandeln. Zwecks Erledigung verſchiedener baus 


lichen Angelegenheiten beim hieſigen Gymnaſium hielt ſich in der 
vorigen Woche der Juſtitiar des 8 in Poſen, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Faud, hier auf. — In dem Dorfe Wymyslowo 
bei Tremeſſen verſtarb vor einigen Tagen der Altſitzer PRilarsfı in dem 
hohen Alter von 92 Jahren. — Seit 14 Tagen giebt das unter Leitung 
von Frau Marie Sieger ſtehende Theater⸗ und Operetten⸗Emſemble 
im Schendelſchen Saale bierſelbſt Vorſtellungen. Die Geſellſchaft ver⸗ 
fügt über ſehr gute Kräfte und dieſelbe bat ſich durch ihre Auffüh⸗ 
rungen — es wurden u. A. „Der Inftige Krieg“, „Giroflé⸗Girofla“, 
„Boccaccio“, „Fledermaus“, „Der Scekadett“ gegeben, die lebhafteſte 
Anerkennung des Publikums gefunden, das den Vorſtellungen die 
rößte Theilnahme zuwendet — In der hieſigen Stadtverordneten⸗ 

erſammlung find gegenwärtig 4 Sitze vakant, fo daß die Zahl der 
Stadtverordneten augenblicklich 20 beträgt. Ausgeſchieden ſind aus 
— Milte won 85 erg s re e e Se Salomonſohn 
und Piolke, von denen die beiden erſteren na erlin verzogen, di 
beiden letzteren geſtorben ſind. 5 Pr 


mn nennen | 
Staats- und Yolkswirihicaft. — 


folgende beladene Achſen 2 
Nach Weiten von Eydtkubnen 117 (128) 
” ” " ttloſchin 65 77 
Nach Oſten von Eydikuhnen 85 (82 


„ „ „ Qitloſchlin 90 (73) 
„ e. „., Dalin 225 (249) 
Von Oſien nach Berlin 378 (265) 


Die eingeklammerten Zahlen gelten für denſelben Monat des Vor⸗ 
jahres und weiſen in dieſem Jahre keine merkliche Zunahme, noch Ab⸗ 
nahme des Verkehrs nach. Am Anfang des Monats Avril gewann 
es noch den Anſchein, als ob der Verkehr ſich auf dem Niveau des 
Monats März halten würde, doch der Anfang der jüdiſchen Feiertage 
und die Charwoche vor dem ruſſtſchen Oſterfeſt. welches nach unſerem 
Styl auf den 29. April fiel, wirkten bemmend namentlich auf den 
Flachs⸗ und Hanfexport. Die Zufuhr von Getreide und Leinſaat war 
etwas lebhafter, doch nahm auch dieſe ſofort ab, als die ruſſiſchen 

äfen von Eis frei wurden. Während z. B. in der Woche vom 30. 
Mär; bis 6. April noch 3,165,549 Klgr. von Rußland ausgeführt 
wurden, (unter anderen Artikeln figurirt Getreide mit 365,866 Kllogr., 
Flachs mit 1.708.860 Kilogr. Hanf mit 495,817 Kıloar.), ging in der 
Woche vom 13. bis 19. April der Verfehr auf 1,996 8 16 Kilogr. zurück; 
Getreide wurde in dieſer Woche 253 132 Kilogr., F abs 1.106.437, 
ge! 264.425. befördert. Ein noch ungünſtigeres Reſultat weist die 

oche vom 27 April bis 3. Mai nach, denn es wurden nur zuſam⸗ 
men 775,02) Kilogr. von Rußland exvortirt, Getreide 70,000 ilogr., 
Flachs 518,693, Hanf 89 966 Kilogr. Der Verkehr nach Rußland 
nahm zum Schluß des Monats in demſelben Maße ab; pro 30, Mär 
bis 6 April wurden noch zuſammen 69 988, vom 13. bis 9. Apri 
387,219 Kilogr. und pro 27. Aoril bis 3 Mai 305,731 Kilogr. befördert. 
Die Hauptausfubr⸗Artikel nach Rußland bildeten Thee, Heringe, Salz 
und Maſchinentheile, Steinkohlen indeſſen gingen nur in geringen 
Quantitäten. Der anhaltend lange Winter bat in Rußland einen 
. Futtermangel hervorgerufen und da auch jetzt noch nicht das 

ieh auf die Weide getrieben werden kann. ſo ſind die an der Grenze 
wohnenden Beſitzer gezwungen, Heu vom Ausland zu beziehen. Wag⸗ 
5 0 mit Heu aus der Tilſiter Niederung und aus der 

apiau und Wehlau, paſſiren faſt täglich die Grenze nach Rußland. 
Die Ackerbeſtellung in der Gegend von Kowno iſt noch ſehr weit 
zurück; es iſt vorläufig noch unmöglich, mit Geſpannen den aufge⸗ 
weichten Boden zu bearbeiten; außerdem iſt derſelbe jo kalt, daß Ge⸗ 
treide und Kartoffeln demſelben nicht anvertraut werden können. 

O Unzuläſſigkeit der Aufhebung oder Aenderung von Poſt⸗ 
nachnahmen. Das Reichs Poſtamt bat unterm 7. d. Me. an die Poſt⸗ 
anſtalten folgende Verfügung erlaſſen: „Es tt, beſonders in letzterer 
Zeit, nicht ſelten von Perſonen, welche Sendungen mit Nachnahme 
eingeliefert hatten, nach erfolgter Abſendung der Antrag geſtellt worden, 
die Sendungen ohne Einziehung des Nachnabmebetrages oder gegen 
Zahlung eines anderen Nachnahmebetrages, als auf den Sendungen 
angegeben den Adreſſaten aushändigen zu laſſen. Detartigen Anträ⸗ 

en iſt fortan allgemein nicht mehr zu entſprechen, gleichviel ob die 

Sendungen im Inlandsverkebr ſich bewegen, oder aus dem Auslande 
eingegangen, oder nach dem Auslande abgeſandt worden ſind. Es 
dürfen aljo Nachnahmeſendungen in allen Fällen, gemäß den Beſtim⸗ 
mungen der Poſtordnung, nur gegen Zablung des auf der Ser dung 
vermerkten Nachnahmebetrages den Adreſſaten ausgehändigt werden. 
a 1 Fuß 15. F von Ders 
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29 396 530 706 736 934 941 — 85091 154 211 217 299 717 
731 786 — 86090 167 220 288 420 468 814 911 — 87127 444 604 
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36 969 — 95340 373 755 869 977 — 96066 80 183 238 401 
426 456 519 527 747 790 808 — 97192 216 256 460 515 561 643 
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964 978 992 — 112062 173 313 480 490 — 113153 203 258 360 
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— 115094 108 214 336 475 539 594 596 704 737 908 — 116233 372 
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71 105 248 332 442 513 678 804 — 120029 209 238 283 326 441 
566 — 121042 149 478 863 — 
53 300 326 510 517 518 720 — 124203 445 541 739 800 810. 


Bermifdtes. 

* Bon dem Beſuch des Kaiſers in der Hygiene-Ansftellun 
— das „Berliner ee folgende Epiſode A Der K 1 — 
illon der at Karlsbad vorüber, die eine 
— benlkraftigen * Salze und Mineralien ausgeſtellt hat. Hier 
nahm ein in einem Gla r ausgeſtellter Porzellanbecher, mit 
blauem Seibendandchen am Henkel verziert, ſeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. Er trat näher und der anweſende Repräſentant erzählte 
dem — * 85 Karssbader Kurbaus⸗Verwaltung in dankbarer Er⸗ 
Sach u Beſuch des Königs Wilhelm im Jahre 1863 dieſen 
aus —1 der Monarch damals ſeinen Brunnen getrunken, ſorg⸗ 
bewahre. Die Jahrzahl 1863 2 mit b Ziffern auf 
— Trinfgetäß. Der Kaiſer nahm den Becher in die Hand und 
meinte mit freundlichem Lächeln: „Ja, ‚ja, ich erinnere mich dieſer 
Zelt noch ſehr wohl. Zwanzig Sabre‘ nd's, und faſt i 1 1 es mir, als 
lägen nur Monate dazwiſchen, ſo lebhaft ſind meine Erinnerungen. 
Mir fällt auch eine kleine Epiſode bei aus meinem damaligen Karls⸗ 
bader Aufenthalt, die ich * vielleicht erzählen darf. Ich träumte 
damals in einer Nacht, ich ſtünde am Kurbrunnen und ein Mann reiche 
mir einen vergifteten Becher. Als ich erwachte, mußte ich über den 
Traum lachen; denn am Brunnen kredenzte mir jeden Morgen ein 


ollektion 


— 6 — 

me Mädchen den Becher — und daß die mir nicht nach dem 
Leben trachtete, deſſ' war ich ſicher. * ging an dieſem Morgen zur 
— wohnten Stunde zum Brunnen ; ich nun diesmal ſtatt des 
ädchens einen Mann zur Bedienung 2 fand — das Mädchen, 
rend ich, war erkrankt oder ſonſt verhindert —, da wurde mir in 
üderinnerung an den Traum wirklich für einige 1 ganz 
gruſelig und unbeimlich zu Muthe. Ich war einige Momente un⸗ 
ſchlüſſig, dann aber kämpfte ich dieſe ee von Mißtrauen 
nieder und ſagte zu mir ſelber: Die guten Karlsbader werden doch 
keine Mordgedanken haben! Und dann ſah ich mir den gutmüthigen 
Mann und die ganze gemütbliche 8 nochmal an und leerte 
den Becher auf einen Zug. Natürlich hat er mir nichts geſchadet — 
im Gegentbeil, Karlsbad hat mir damals ſehr gut gethan“ 
* Baden-Baden, 11. Mai. [Die Leiche des Fürften 
Gortſchakow.] Geſtern um 9 Uhr Abends erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Fürſten Gortſchakow aus der Gruft in der 
neuen ruſſiſchen Kirche zum Bahnhofe, von wo aus der Sarg mit dem 
Nachtſchnellzug abging, um nach Petersburg zur Beiſetzung in der 
dortigen Familiengruft befördert zu werden. Der älteſte Sohn des 
Verſtorbenen, Fürſt Michael Gortſchakow, der bisher als ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Madrid war, 15 die Leiche des Vaters begleitet. Die Weg⸗ 
führung der Leiche von Baden⸗Baden erfolgte mit Bewilligung der 
EEE BER = der eg becher Bike bas 

e Verſendung friſcher und geräucherter e dur 
die Poſt von Seiten einer vo Anzahl Geſchaftstreibender in den 
längs der Nord⸗ und Oſtſee belegenen Landestheilen ergiebt einen recht 
großartigen Verkehr, obwohl hierbei nur die kleineren Fiſchſendungen 
in Betracht kommen, welche für den Privatgebrauch Einzelner oder für 
den Verkauf im Kleinen beſtimmt ſind. Es werden jährlich zur Poſt 
m eliefert in Kiel 275,000, in Eckernförde 70.000, in Ottenſen 60,000, 
arburg 47,000, in Ellerbeck 45,000 und in Schlatup 28,000 ſolcher 
et dee Wichtigere Auflieferungsorte find ferner Hamburg, 
beck, Altona, Kuxhaven, Eckenſund, Flensburg, Kappeln (Schlei), 

Neumünſter und Nortorf, doch erreicht die Anzahl der aus dieſen Or⸗ 
ten abgehenden Sendungen nicht die Höhe der vorgenannten Zahlen. 
Der Verſand von friſchen ie (Dorſch, Steinbutten, Flundern, 
Schellfiſch, Zander, Lachs, Aal, Heringe ꝛc.) ſteht in Anbetracht des 
wegen des leichteren Verderbens obwaltenden Riſikos hinter dem Ver⸗ 
ſand künſtlich zubereiteter Fiſche beträchtlich zurück. Zu den letzteren 
zählen: geräucherte Heringe (Bücklinge), Sprotten, Aale, Flundern, 
ornſiſche, geſalzene und marinirte Heringe, marinirte Aale, ſowie 

Bratberinge 2c, 

Schweizeriſche Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft. Ueber das 
Verſchwinden des Direktor Wichner der Schweizeriſchen Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Winterthur wird uns Folgendes aus 
authentiſcher Quelle mitgetheilt: Es war urſprünglich angenommen 
worden, daß W. wit Frks. 152,000 flüchtig J 4 die näheren 
Recherchen haben jedoch ergeben, daß das Defizit ſich nur auf Frks. 
97,00 belief, wovon noch weitere Frks. 70,000 5500 nnd. ſo daß der 
Geſammtveriuft für die Geſellſchaft auf Frks. 7,000 beläuft. Dieſer 
verhältnißmäßig geringe Verluſt kann die Schweizeriſche Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in ibrer Solidität und Vertrauenswürdigkeit 
in keiner Weiſe beeinträchtigen, da diejelbe ihr umfangreiches Geſchäft 
mit einem vollbegebenen Grundkapital von 5 Millionen Franks betreibt. 
Hiernach beruht unſer Referat in unſerer Abend⸗Ausgabe vom 26. vo⸗ 
rigen Monats: „Malverſation in der Schweiz“, worin der fernere 
Fortbeſtand dieſer Geſellſchaſt angezweifelt und fie zu den zwei Geſell⸗ 
ſchaften gezählt wird, welche in kurzer Zeit in der Schweiz zu Grunde 
gegangen ſind, auf einer irrthümlichen Information — Wir glauben 
dieſe Berichtigung im Sinne der Gerechtigkeit gegen genannte Geſell⸗ 
ſchaft ee zu fein, und entledigen uns gern dieſer Pflicht. 

882 % N und iche General hoe Telegraphen⸗ 
d hat das britiſche General⸗Poſtamt, einer Nach⸗ 
ct der gene u Seitferift „The Electrician“ zufolge, kürzlich die 
daß die Papierſtreifen der Morſe⸗ und Wheatſtone⸗ 
Aa x nach erfolgter Aufnahme der Telegramme nicht mehr aufbe⸗ 
wahrt, ſondern ſogleich als Makulatur beſeitigt werden ſollen. Da die 
britiſche Staats⸗Telegraphenverwaltung außer den genannten Schreib⸗ 
apparaten nur noch Klopfer und Nadelinſtrumente verwendet, welche 
keine bleibenden Schriftzeichen erzeugen, ſondern die telegraphiſchen 
Zeichen auf akuſtiſchem bezw. optiſchem Wege darſtellen, ſo beſei⸗ 
tigt ſie, indem ſie jetzt auf die Aufbewahrung der Papierſtreifen ver⸗ 
e alle dauernde telegraphiſche Schrift aus ihrem 
etriebe. 
CCCP 
Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 103. kgl. ſachſ. Landes ⸗Lotterie. 
Ziehung vom 15. Mai. 
ne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen Hein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 
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093 140 861 608. 15911 838 647 662 (1000) 686 836 371 515 810 
322 916 772 536 011 (500) 492 261 260 066 139 (3000). 16494 370 
832 915 836 363 611 196 833 021 (600) 552 595. 17787 642 597 
083 140 (1000) 617 (300) 805 705 241 409 (500) 108 704 730 117 
(300) 116 994 (1000) 819 899 253 076 543 013 482 210 993 911 235 
871 044 (300) 405. 18814 685 947 073 008 950 832 581 524 401 
419 016 408 084 063 981 (1000 053 033 (30,000) 115 308 412. 
19778 090 (300) 591 171 300) 329 719 610 (500) 016 296 613 
4 4 918 372 (500) 207 219 267 498 333 (500) 549 132 216 


20685 Rn 439 (500) 986 502 008 999 233 106 952 028 (500) 

111 680 860 625 892 226 469 227 382. 21721 589 949 692 655 
673 749 961 940 (500). 423 285 213 576 268 020. 22675 260 809 
212 534 (500) 895 105 022 819 1 (300) 278 (1000) 406 482 
987 (300) 469 489 555 254 326 160 443 292 6000 268. 23181 
581 479 679 133 955 938 (300) 131 43 (500) 793 122 144 369 216 
1 22 333. 24130 988 256 263 267 613 237 254 581 048 606 
189 604 071 771 325 374 942. 25559 486 939 612 596 180 
260 u 159 309 326 (300) 489 163 117 754 027 265 514 087 
426 547 244 534 022 26363 160 431 049 (500) 751 800 970 392 


198 566 919. rn 5 689 771 269 900 905 759 415 190 810 
669 320 488 783 58 

30964 704 125 7405 739 236 135 567 915 974 371 864 4 — 
127 100 916 224 453 089 634. 31931 761 529 189 597 311 204 
389 114 694 805 (3000) 321 218 741 714 976 485 862 = 135 949 
067 254 419 241 555 (300) 699 352 (3000) 896 023 32910 245 
962 865 717 646 759 909 (300) 423 486 181 (3000) 495 235 074 594 
473 8 271 004 (500) 683 (300) 567 460 371. 33608 383 140 

65 001 102 (3000) 905 887 544 631 807 819 314 195 310 162 
503 5 15 34828 911 (300) 216 681 816 379 355 777 715 434 478 
474 083 743 273 335 (3000) 770 765 626 517 939 720 (3000) 525 
(1000) 223. 35318 194 330 841 411 806 364 251 230 697 584 295 
049 867 398 (1000) 669 849 117 (300) 536 206 087 292 (500) 403 
640. 36932 927 221 398 353 455 563 611 225 (300) 277 292 830 
857. 37723 207 501 721 (300) 768 189 (08 458 021 579 264 496 
298 839 (300) 900 339 859 (500) 546 847 463 159 912. 38949 392 
(300) 446 097 436 430 449 603 700 113 (300) 553 234 221 786 771 
(3000) 486 250 031 560 652 442 826 452, 39311 359 188 (300) 
407 435 836 033 148 266 778 786. 


40546 049 (300) 791 725 883 602 341 191 273 286 888. 
41514 092 378 (300) 404 820 130 442 591 (1000) 345 778 561 
753 335 518 995 146 200 803 426 763 (300) 549. 42770 315 
(500) 823 540 485 383 694 445 482 361 400 722 979 112 SD 
43190 689 177 978 337 933 141 939 012 917 375 241. 44151 570 
455 542 435 616 810 527 (300) 268 170 211 735 059 263 569 405 
(1000). 45721 242 675 683 423 (500) 800 (300) 927 009 322 
050 336 (5000) 969 876 998 926 (500) 288 457 908 741 569 647 
173 183. 46406 640 762 778 644 602 (1000) 048 141 320 814 
544 022 532 (300) 341 457 (3000) 593 105 (500) 177. 47362 
(500) 868 (300) 705 811 865 466 016 227 430 936 052 499 215 
(1000) 555 742 757 610 013 48285 586 (1000) 474 906 796 
766 (1000) 383 541 735 482 294 964 (1000) 656 771 139 184 280 
988 261 456 (300) 910 410 175 720. 49451 223 016 817 467 (500) 
546 571 384 518 174 067 079 882 914 332 594 946 049 836 848 
733 682 304 929 934 (300) 786 869 175 500 422 


50384 757 (300) 751 630 180 661 697 427 535 (300) 703 (1000) 
754 264 892 012 921 785 405. 51821 405 117 990 044 731 495 616 
842 (3000) 408 598 122 533 (3000) 652 165. 52281 413 397 167 
230 (300) 520 387 735 (300) 628 949 197 834 751 289 (300) 403 299 
419 539 435 608 076 914 (500) 875 343 373 (1000) 079 479 244 
53033 746 734 876 902 470 307 075 498 174300) 668 407 736 186 
125 883 527 272 915 998 169 955 291 693 911 252. 54133 871 
864 949 (5000) 062 (500) 693 793 061 447 (3000) 055 345 (500) 762 
034 991 084 294 323 244 120 334 515 968 803 370 812 466 309 753 
638 652 103 350 300) 009 (3000) 006 441. 55279 336 739 514 993 
864 681 (300) 124 087 482 (500) 076 097 370 (3000) 494 236 061 
870 907 055. 56079 661 447 436 983 393 963 (300) 852 513 158 
642 439 800 692 570 363 117 727 959 512. 57936 734 950 087 521 | 
595 176 638 253 (3000) 511. 946 (300) 260 019 514 563 795 808 
(500) 416. 58539 733 365 790 786 233 155 943 904 726 108 278 
433 250 393 191 (500) 223. 39798 554 313 998 758 036 920 753 
(500) 159,218 474 079 205 101 709 070 159 (1000) 510 162 358 874 
441 784 268 497 006 388 (3050) 831 (1000) 403 424 222 749 888, 

60283 161 766 039 345 559 946 323 125 150 083 451 849 518 | 
733 216 761 439 712. 61102 375 824 732 107 461 004 954 330032 
888 746 666 038 212 977 617 533 113 062 951 021. 62914 704 757 
912 867 494 457 188 331 166 539 190 329 228 565 128 345 213 537 
315 306 811 913. 63297 487 687 669 329 346 (300) 663 656 209 
185 (300) 843 (1000) 772 372 786 810 320 905.328 564 975 24953 | 
943 060 556 (500) 921 029 891 761.666 191 120 519 026 810 % 
241 494 096 171.002 124.400, 68347 733 535 38 (500) 716 (60) 
945 390 975 100 957 060 563 (300) 545 239 225 300 931 956 2b 
603 264 66067 317 601 460 (500 503 62 806 80 900 981 
e en, D32 103 Ya Tat 
082 006 912 710 (1000) 20 773 613 706 (900) % 105 600% * 
279 612 173 991 (1000) 208 (800 538 028 % (1000) 8870 3 
060 432 990 779 188 (500 399 595 610 3% 287 alt 

0,192 del u 001 004 0 108 


593 32 849 598 055 544 (5000). 5544 

899890 55 891 827 165 520 633 975 678 989 23 Bi 061 5 
934 036 a u) 73 600 Fur 668 342 276 915. 87408 551 57 
041 077 842 426 92 


723 947 627 575 115 437 
(300) 248 228 309 278 489 728. 95646 989 201 748 855 533 691 
415 704 597 685 524 555 (300) 877 169 439 152 692 482 782 (500 
514 752 538 (300) 641 418 381. 96011 349 029 (300) 035 492 95 
829 709 (3000 400 028 212 203 781 759 969 317 651 138, 
97471 443 (1000) 824 348 794 609 398 929 383 176 745 041 287 
079 (300) 111 Sy 98681 845 033 = 454 (300) 592 tat 001 
(3000) 929 693 (500) 525 768 901 341 963 886. 99973 216 918 
986 446 Bi 339 891.521 035 693 017 301 593 (1000) 298 169 274 
989 715 


—— m mn] 
Briefkaflen. 


Fl. hier. Nur der Fiſcher⸗Innung zu Poſen iſt von 
der königl. Regierung bierſelbſt unterm 15. Apel 1878, N ehait 
des Widerrufs die Berechtigung ertbeilt, er jedem Dienttag, Mittw 
und Donnerftag während der Schonzeit die Fiſcherei in der Warthe 
auszuüben; der Gebrauch von Fiſchhamen iſt jedoch pe 5 


> 


P 


nu 


— pur 


r 


2 


Entſchädigung. 


Angler, der Fiſcher⸗Innung zu Poſen als Mitglieder nicht an⸗ 
— 2 11 u Fiſchen ER Warthe während der Schonzeit 
nicht berechtigt, auch wenn dieſelben mit einer Erlaubnißkarte 


Fiſcher⸗Innung verſehen find. 


70 25 in G. Die von Ihnen geſtellten Fragen beantworten wir 
ie folgt: 

Br N) Sie können von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät nur eine Gelb: 
entſchädigung in Höhe des Ibnen durch den Brand verurſachten wirk⸗ 
lichen Schadens, nicht aber die Wiederherſtellung des Letzteren 


langen. 

29 Bei der Abſchätzung des Schadens ſind nach den reglementa⸗ 
riſchen Beſtim mungen nicht die Wiederherſtellungskoſten in Betracht zu 
ieben, ſondern es iſt der Werth ſeſtzuſtellen, welchen die zerſtörten oder 
beschädigten Gebäudetheite unmittelbar vor dem Brande gehabt haben. 
Beträgt danach der Schaden beiſpielsweiſe 1 von dem Wertbe des 
n Gebäudes, jo erhalten Sie 75 der Verſicherungsſumme als 


Wenn Sie mit der Abſchätzung nicht zufrieden ſind, ſo können 
Sie verlangen, daß der Brandſchaden durch förmliche Taxe eines von 
der Sozietäts⸗Direktion zu wählenden Baubeamten feſtgeſtellt wird. 
Der Antrag iſt an den Landrath oder auch unmittelbar an die hieſige 
Direktion zu richten. 


B. Breslau. Obne genaue Kenntniß der ganzen Sachlage iſt es 
ſchwer, einen Rath zu ertbeilen. Sie würden ja berechtigt ſein, gegen 
das Reſolut der Regierung den Rechtsweg zu beſchreiten, ob es aber 
rathſam ift, vermögen wir ohne nähere Kenntniß der ganzen Sache 
nicht u eniſcheiden. Sie würden, falls Sie dieſen Schritt thun woll⸗ 
ten, doch exit einen Rechtsanwalt befragen müſſen. Zunächſt emofehlen 
wir Ihnen den Weg der Beſchwerde an den Kultusminiſter einzu⸗ 
ſchlagen und damit zugleich den Antrag zu verbinden, daß Ibnen in 


a, 
Anbetracht der ohne Verſchulden der Gemeinde erwachſenen Mehrkoſten 
e eine Beihilfe zu den Baukoſten nachträglich bewilligt 
wird. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bunte veinfeidene Herrentaſchentücher (Foulards) à Mk. 2.25 
— 75 c/m groß, — à Mk. 3.— — 85 c/m gr., — A Mk. 3,85 Extra 
— 85 c/m gr. — ſowie ächt indiſche (Direct importirt), etwas Vor⸗ 
zügliches im Gebrauch à Mk. 4,65 — 90 c/m gr. und ächt indiſche 
Croiſe à Mk. 6.— 90 c/m gr. verſende ich bei Abnahme von minde⸗ 
ſtens 1 Dtzd. an Jedermann porto⸗ und zollfrei in's Haus; ſelbſt bei 
einem Auftrag auf mehrere Dutzend tritt keine Preisermäßigung ein: 
obige Notirungen ſind Gros⸗Preiſe. Nicht Convenirendes nehme ich 
jederzeit zurück. Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pfge. Porto. 
„„ von G. Henneberg (Königl. Hoflieferant) 
in B 


Die Emaille-Platten-Fabrik Gertrudenhütte 


in Freiburg in Schl. empfiehlt fich zur Anfertigung von Hausfirmen 
und Hausnummern in jeder Größe, Straßen⸗, Eiſenbahn⸗ und Thür⸗ 
ſchildern, Grabtafeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


Aufgebot. 


Im Grundbucde des Grundſtücks 


ic Nr. 14 ſiehen Abtb. III. legene, 
K 10 für den Bäckermeiſter Moritz Kommiſſar us Emil Theod. Guſtav melden. 
Grund der] Hanke gehörige, h 

der Stadt Rogaſen Blatt Nr. 355 des Zuſchlags wird in dem auf 


Wolff in Schroda auf Grur 
Ba vom 6. Mai 1873 365 Thlr. 
nebſt 6 pCt. Zinſen eingetragen, 
welche durch notarielle Ceſſion vom 
7. Dezember 1875 auf die verwitt⸗ 
wete Frau Hedwig Maslowska 
in Poſen übergegangen ſind. 

Die Poſt iſt getilgt, auch Xb- 
ſchungsbewilligung ertheilt, die Lö⸗ 
ſchung im Grundbuche kann 
nicht erfolgen, da der Hypotheken⸗ 


Aothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Rogaſen be⸗ Ansprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
dem Spezial⸗Oekonomie⸗ gen Verſteigerungstermine 


im Grundbuche 
verzeichnete Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 72 a 
50 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 7,32 Mark und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 465 M. veranlagt iſt, 


indeß ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 


Wege der nothwendigen Subha⸗ 


brief angeblich verloren gegangen iſt. ſtation 


Auf m 8 
8 utsbeſitzer anislau 
Seb wski, werden daher die In⸗ 
baber des Hypotbekenbrieſs aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem 


am 19. September 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 
auf dem bieſigen Amtsgerichte an⸗ 
ftebenden Termine zu melden und 
den Hypothekenbrief vorzulegen. 
Widrigenfalls die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. 


d 
Sc roba, ben 13. Mai ai 
1 Singles Amtsgericht, 


Betauntmachung. 

Als Gerichtsſchreiber bezüglich 
der auf die Führung des Handels-, 
Genoſſen ſchafts⸗ und Muſterregiſters 
für die Bertıle der Amtsgerichte 
Grätz und Neutomiſchel ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte iſt an Stelle 
des Gerichts ⸗ Sekretärs Richter 
der Gerichts⸗Aſſiſtent Bartz er⸗ 


t. 
rät, den 11. Mai 1883, 
Königl. Amtsgericht. 


————.. — 
Aothwendiger Verkauf. 
Das in Klein⸗Guttowy belegene, 

im Grundbuche von Kl. Guttowy 

Band 33 Blatt Nr. 15 eingetra⸗ 

gene, den Wirth Stephan und 

Cäcilie Helak ſchen Eheleuten ge: 

hörige 8 ſoll 
am 26. Juni 1883, 

Vormittags 9 Uhr, 

im Zimmer Nr. 11 des unterzeich⸗ 

neten Gerichts in nothwendiger 

Subhaſtation verſteigert und das 

Emm Bun die Ertheilung des 
uſchlage 

am 26. Juni 1883, 

Vormittags 10% Uhr, 
daſelbſt verkündet werden 
Das Grundſtück umfaßt eine der 

Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗ 

fläche von 8 ha 26 a 20 qm. Zur 

Grundſteuer iſt dafelte mit einem 

Reinertrage von 123,60 M. und zur 

Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 

werthe von 75 Mark veranlagt. 
Der Auen aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, alle ſonſtigen das Grund⸗ 
ſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie etwaige Verkaufs⸗Bedingungen 

können in unſerer Gerichtsſchreiberei I. 

Vormittags von 8—10 Uhr einge⸗ 

ſehen werden. Diejenigen Perſonen, 

welche Eigenthumsrechte, oder welche 
nicht ins Grundbuch emgetragene 

Realrechte, zu deren Wirkſamkeit 

gegen Dritte jedoch die Eintragung 

in das Grundbuch geſetzlich er⸗ 
forderlich iſt, auf das bezeichnete 

Grundſtück geltend machen wollen, 

haben dies ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

rungstermine zu thun. 
reſchen, den 11. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


den 28. Juni 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, |belegene, im Grundbuche deſſelben 
Zimmer Inter Nr. 


im biefigen Gerichtsgebäude, 
Nr. 2, verſteigert werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, renkiewicz gehörige Antheil an 


die beglaubigte Abſchrift des Grund 


buchblattes von dem Grundſtücke er 


und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
g können in der 


Siken ne III des unterzei 
neten Königl. Amtsgeri . 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

a gen Perſonen, 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene 


Dritte jedoch die Eintragung in 
das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ 
derlich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen. 
werden bierdurch aufgeforder“, ihr 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 30. Juni 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Rr. 2, anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Rogaſen, den 30. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Hothwendiger Perkauf. 
Das in dem Dorfe Neubrück, Kr. 
Samter belegene, der Wilhelmine 
Reinike geb. Töpfer gehörige 
Grundſtück Neubrück sub Nr. 35, 
welches mit einem Flächeninhalte 
von 47 a 50 qm der Grunpjteuer 
unterliegt und mit einem Grund 
ſteuer⸗Reinertrage von 0,29 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 141 M. ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


den 5. Juni 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, die beglaubigte Abſchrift 
des betreffenden Grundbuchblattes 
und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ 
ſtellten oder noch zu ſtellenden be⸗ 
ſonderen Verkaufs = Bedingungen 
können im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht e Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in 
das Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben bezeichnete 


im Lokale 
welche] gerichts öffentlich verſteigert werden. 


ie Real⸗ beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen buchblattes und etwaige andere, 


lichſte Mittel gegen Fußſchweiß, 
von der Kgl. e 
vorrichtung zu 1 Mk. und 1,75 
empfiehlt Nadlauers Rothe 


wundgelan 


Weiſ—ußſtreumehl, anerkannt —— — wirkſamſte und unſchäd⸗ 
e ‚ 
der f 3 In Blechdoſen mit Str 


der Firma Rothe Apotheke 


otheke in Poſen. 


Vorſen-Felegramme. 
( Wiederholt.) 
Berlin, den 16. Mai i Agentur.) 


ot v. 
8 St.⸗Pr. 96 75 96 
8 Gn. „ 80 60 80 
| ne „106 — 106 25 
pr. Südbahn St A118 — 118 50 
Oberſchleſiſche „259 10258 10 
Kronpr. Rudolf 72 10 72 40 
Oeſtr. Silberrente 67 30) 67 50 
Ungar 59 Papierr. 74 20) 74 60 
do. 49 Goldrente 76 10 76 25 
Nuſſ.⸗Engl.Anl.1877 92 75 92 50 
0 N 1880 73 90 73 40 
Nachböorſe: 


Galitier EM. 


129 801130 10 


Pr. konſol. 48 An! 102 401192 40 


Poſener Pfandbriefe 101 501101 4) 
oſener Rentenbriefe!01 20/101 20 
ſter. Banknoten 


170 75170 75 | Deft 


’ ? Not. v. 16. 
50 Ruff. zw. Orient Anl. 57 75 57 50 


. Bod.⸗Kr. Pfob. 84 50) 84 40 
e, Präm-⸗Anl 1866135 — 134 80 
det. Provim.⸗B.⸗A 121 501121 50 
ndwirthſchft. B. A 79 50 79 50 
oſener Spritfabrik 71 25 71 10 
Neichsban 150 — 149 80 
Deutſche Bank Att. 153 301153 75 
DisfontoKommandii202 50.202 50 
Königs⸗Laurahütte 132 901133 — 
Dortmund. St.- Pr 97 — 97 — 


Franzoſen 573 50 Kredit 527 — Lombarden 28 — 


Ruſſiſche Banknoten203 25202 75 
uff. Engl. Anl. 1871 88 25 88 
Poln 5% Pfandkr 63 30] 62 90 
Poln. Liquid.⸗Pfobr. 54 90 54 80 
85 Kredit⸗Alt. 527 — 526 50 


Oeſter. Goldrente 84 75| 84 50 Staatsbabn 572 505573 — 
1860er Looſe 121 801121 75 Lombarden 258 —258 50 
Italiener 91 90 91 90 Jondſt. feſt 


Num. 6% Art 188103 9 03 90 


Grundſtuck geltend machen wollen, Fal. 
werden Nera aufgefordert, ihre P. Mattfeldt 
g Berlin 

anzu' Platz vor dem Neuen Thor 1a. 
expedirt Paſſagiere 


von Bremen nach 
Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 
Ein 


Jabrikgrundſtück 


in Breslau vor dem Oderthor iſt 


zu verkaufen. 


159 eingetragene, dem Eignet 8 
Schmwariehhändler Aupreag Ra: |peirantanen) Geblube ee 
Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres 
sub H 22042 durch die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. 


Ein vollſtändiges feines 


Reſtaurant 


mit eingeführter Kundſchaft, iſt 
veränderungs halber für Ba 
von 450 Thaler ſofort zu 
verkaufen, incl. pikfeiner Ein⸗ 
richtung und Billard. Näheres 
in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein ſehr gut frequentirtes 


Hotel 


(das beſte am Orte) 


verbunden mit Schank⸗ u. 
Materialwaaren⸗ 
Handlung 


in einer lebhaften Provinzialſtadt 
Poſens, welche an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück rentirt 
ſich nachweislich auf 20— 22 Mille 
Thlr. Kaufpreis 17 Mille Thlr., 
Anzahlung 5 Mille Thlr. Inven⸗ 
tar und Waarenvorräthe können 
zum Selbſtkoſtenpreis nach Ueber: 
einkunft übernommen werden. 
Reflektanten wollen ſich unter 
Chiffre L. P. an d. Exped. dieſes 
Blattes wenden. 
eee ee eee eee 
Wünſche eine kleine x 
Einfahbier: Brauerei 


— auch mit Land — von gleich oder 
ſpäter auf viele Jahre in Pacht zu 
übernehmen. 

Offerten unter Nr. 8 befördert 
die Exped. d. Geſelligen, Grau⸗ 
denz, an ihren Beſtimmungsort. 
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Der Beſchluß über die Ertheilung 


den 6. Juni 1883 


Vormittags 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Wronke, den 31. März 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


Hothwendiger Verkauf. 


Der in der Stadt Schildberg 


dieſem Grundſtücke — der Nutzungs⸗ 
des ganzen Grundſtücks ift 
auf 45 M. Abbate ſoll in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation im Wege 
der Zwangsvollſtreckung am 


Dienſtag, 


den 5. Juni 1883, 
Vorm. um 9 Uhr, 
des hieſigen Amts⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere 
Berkaufsbedingungen können in der 
Gerichts ſchreiberei III während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 1 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
5 — zu machen haben, werden 
ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 5. Juni 1883, 


Mittags um 12 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 
Schildberg, den 27. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem 
Garniſon⸗Holzhofe an der Wieſen⸗ 
ſtraße cine große Parthie verſchließ⸗ 
barer Schränke aus Kaſernen ver: 
ſteigert werden. 5 

Poſen, den 15. Mai 1883. 


Königl. Garniſonverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Freitag, den 18. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich hier⸗ 
ſelbſt im Pfandkammerlokale Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 32 

5 Tiſche, 25 Hüte Zucker, 

Möbel x. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Sieber, Gerichtsvoll ieber in Poſen 
Der am 17. d. M., Nachmittags, 
in Görczyn anſtehende Auktions⸗ 
Termin iſt aufgehoben. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Zlotnik. 
Lagiewnik, 15. Mai 1883. 


Helling. 


REITER ENTE SEE BESTEHEN 
Delikater Haide⸗Scheiben⸗Honig 
Pfund 85 Pf., zweite Waare, 
Pfund 65 Pf., Leckhonig, Pfund 
60 Pf., Seimhonig (Spelſehonig), 
fd. 45 Pf., Futterhonig, Pfd. 
50 Pf., in Scheiben 65 Pf. Poſt⸗ 
kolli gegen Nachnahme. Engr. billiger 


ee dae 


billig zu verkaufen. 


„ Dransfeld, Amferei. 
V. poſtlagernd Poſen. E. Dransfeld, Amfere 


am uf 
Käſerei⸗Geräthe billigſt. 


WAGNERS MUSIK 


0 5 dis-es fesſeis 


Unübertreffl. Mittel, leicht u. schnell 
Clavier, Gesang etc. zu erlernen. Lehrt: 
Noten, Tasten, Tonleitern, 
Intervalle, Accorde, Undenzen, 
Tonstufenverhältnisse, Modu- 
Iatlonen, Tenornoten, Altnoten, 
Transposition, Partiturstim- 
men, ital. Noten- u. Tasten- 
benennungen, Octaventheilun- 
gen (Segmente), Tonschwin- 


gungen etc. — Zu beziehen durch 

alle Musikhandl, sowie gegen Ein- 

sendung von 3 Mk. franco vom Verleger 

C. Gregurke, Berlin, Brücken- 
strasse 13a. 


Fin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


r.Retan's Selistien 


‚80. 5 d. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch G. Pönicke'n Ichulbuchhand⸗ 
lung in Feipfig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Berger und bei 
A. Spire. 


Wegen Aufgabe meines 


Küſerei⸗Geſchüfts 


1. Juli verkaufe ſämmtliche 


J. Guse 
in Behle bei Schönlanke. 


Dachziegeln und 
Drainröhren 


aller Dimenſionen hat zu ſofor⸗ 
— — Lieferung gegen Kaſſe abzu⸗ 


F. Pudor. 


Bahnbof Gellendorf. 


80,000 Draintöhten 


giebt ab per 


Obernigk, 


Ziegelei Droschen. 


Ein Dampfkeſſel, 


30“ lang, 5“ Durchmeſſer, mit 


ausgeſuchte rothe Daberſche Saat⸗ Feuerrohr, 2“ Durchmeſſer und 
kartoffeln offerire loco oder Bahnhof Armatur, 4 Atm. Dampfſpan⸗ 


nung iſt wegen Einſetzen eines 
größeren Keſſels billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 
G. Schneider, 
Czempin. 
Offerire 
Moſel⸗ u. Rheinweine 
billigſten Engros⸗Preis. 
J. Schwersenz, 


Berlinerſtraße 16. 


Rothe 
Borteaux-Weine, 


8: 
Pontet Canet. M. 
Medoc Cantenac 


Chateau daux 2500, 

do. Margaur +» 2,50, 
La Rofe . 23,00, 
Lafitte 4,00, 
die beiden erſten Sorten 


ihrer Billigkeit wegen ſehr 
beliebt, empfiehlt die Wein⸗ 
Großhandlung 


A. Pfitzner, 


Poſen, 
Markt Nr. 6. 


Geftorenes = 


in mehreren Sorten von 


heute ab täglich in der 
Konditorei 
A. Pfitzner, 
Markt 6. 


Weizenmehl 00, 
hochſeine Waare, a Pfund 20 Pf., 
vs Str. 1 M. 20 Pf. empfiehlt 
Für Badegäſte und Haus⸗ 

haltungen unentbehrlich 
nos Fleiſchextraet. 


Neue Niederlagen bei Adam, Wron⸗ 


kerſtr. Sal. Book, Judenſtr., Witt⸗ 


kowskl, Krämerſtr. 


Heute lebende Hechte und Barſen, 


delikaten marinirten und Räucher⸗ 
lachs billigſt bei Iſidor Gottſchalk, 


Eine leiſtungsfähige Firma für 


Schaalbretter 
wird um ihre Adreſſe erſucht unter 
Chiffre S. H. d. 3. 

Jeder Poſten 


Speifekartoffeln 


von 1“ reſp. 1“ aufwärts ſortirt 
wird zu kaufen geſucht. 

Off. nimmt unter Chiff. O. W. 
759 d. Exp. d. Bl. entgegen. 


zur Stettiner 
Pferde⸗ Lotterie, 
Ziehung am 28. 
Mai c., a 3 M. 
zur Kaſſeler 
Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 30. 
Mai c., à 3 M. 


Al 
1005 


find in der Expedition der 

Poſener Zeitung zu haben. 
Auswärtige wollen 15 Pf. 

Frankatur beifügen. 


3 
Bad Brunnthal Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser- 


(Munchen) 5 
Hofrath Dr. Steinbacher’s 
Schriften: 
a) Hämorrhoidal- und Unter- 
leibskrankheiten,ihr Wesen 


Am 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


findet in Poſen im kleinen Bazarſaal die 


neunte ordentliche Generalverſammlung 


der „Veſta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, ſtatt. zu 
welcher wir die laut SS 7. 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten 
— Mitglieder ergebenſt einladen. Emtrittskarten werden gegen Vorzeigung 
der Gertififate reſp. Policen nebſt letzter Beitragsquittung von unſerem 
Bureau in der Zeit vom 9. bis 15. Juni d. J. von 9 Uhr Morgens 
bis 3 Uhr Nachmittags verabfolgt. 
Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen 
G9 des Statuts). 2 
Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungs rats. a 2 7 
2. Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im 
Sabre 1882 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1882. 


HeilanstaltHermsdorfl 


und Verlaufs; id 1. 0m Preis ‚47.50, 9 
b) Die männliche Impotenz u. ; 
deren radicale Heilung Preis #4— 
und Dr. Lol 7 
Lehrbuch der praktischen 3 
Naturheilkunde. . . . Preis 4 2.50 —— —̃—̃ — 
n Auskunft über das] Ein tüchtiger Verkäufer für 

urverfahren und sind wie der Anstalts- 3 ai N 
prospect von uns zu beziehen. gi shit und Wäjche, beider 
Die inspection der Heilanstalt. andesſprachen mächtig, findet unter 
— zei günftiger Bedingung ſofort dauernde 


Stellung be 
Ein junger Mann, | e 


Hermann Cohn, Gneſen, 
der polniſchen und deutſchen Sprache 


von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. . Mittwochs und Sontags Concerte. 
Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Johannes Scherr's O 


1 91 4. | 
34 Hefte à M. 1. 50. 


Friedrichstr. 140. 


Ein junges Mädchen aus guter 


x 8 N eee mächtig, ann dei Familie, ſucht Stellung zur Stütze Zwei Saßrlenfende deutſchen Lebens Aufturgerhichtfih geſchild 7 
5. W 10 nes Mitgliedes des Verwaltungsraths Stelle des S 5 der Hausfrau, Beauſſichtigung der 172 Grof-Folio-Seiten gert, 64 gunsfeitige und F 1 
5. see 1555 = ütgliede 8 an Stelle des Specerei⸗ u. Colonialwaarengeſchäft Kinder: — würde auch als Pflegerin Fe pe der 4. Aufl diejes nationalen Hare et Taten e g. 
6. Wahl der Revifionsfommiffion. RER ind 5 a” = uchhandign.; Proſpekte gratis u. franfo, auch von W. Spemann in Stuttgart. 
— Poſen, den 15. Mai 1883 16 2 tüchtige Verkäufer, deten unter A. K. 100 poitl. Poſen Familien a Nachrichten. J 
„Vesta 3 die gut polniſch ſprechen können, 7 6 5 Milka Müll t In der Aula 
moſaiſcher Konfeſſion, ſucht zum ſo⸗ Auterz. Utsverwalter, 2 kr, des Lönigl. Friedr⸗Wilbelms⸗ 


Ymnalium. 


Elias Warſzawohi, Donnerſtag, den 17. Mai er. 


Abends 8 Uhr: 


Lebensperſicherungsbauk auf Gegenſeitigkeit. ſeruigen Antritt oder binnen ca 4 


5 verh., der poln. Sor. mächtig, in 
Der Präſident des Verwaltungsraths: Der Generaldirektor: [ Wochen für fein Tuch, Manu 


allen Branchen der Oek., als: Bren⸗ 


Hipolit v. Turno. Dr. Schultz. faktur⸗ u. Konfektionsgeſchäft Inerei, Molterei, Drill: und Rüben Verlobte ; . 
. ˙mm r Z M. Schneider kultur, woblerfahren, der nachweis⸗ 2 Recitatoriſcher Vortra 
Die Daterländiſche Feuer⸗ und Hagelverſicherungs⸗ in eee W/Br. [ih eee ale werden. „gene 5 Gera 
. . GE I. area a. — jErfolg abminifirirte, wünſcht, ge⸗ 5 Recit 8 
Aklien⸗Geſellſchaft In Elberfeld Ein junges Mädchen, Funda vo Ju und  Beie Olga Hal, Werner A 
5 7 1 0 { ſ. Conf, ſuch fort od mpf. per 1. Juli anderw. ſelbſt. 3 Jrogramm: 
dat mir die Agentur für dier und Umgegend übertragen. Eda mein Bien u, San, eee. Müller, Gzerlin Hugs Olawski, „Hog von Shateipeate 


Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Ver⸗ waxengeſchäft b N Wi 
ſicherungsabſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete,| Schwerſenz. AlL Mick. 


jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligſte zu 3 flüchtige Sattlergefellen 


Tüchtige Wuthimnen. Nöchmnen Tremeſſen. . Warſchau, „Julius Cäſar“ von Shale 
. 2 dae der —— m Mai 1883. gene (IL AU) D = 
unverheiratbeter Koch, der gleich 2 us von Schiller. 
zeitig die Gärtnerei verſteht, können Hanny Heymann, 18 n der oer zu 


ertheilen. finden dauernde Beſchäftigung bei f K 
2 0 1 ofort placirt werden d rakau. 
Zirke, im Mai 1883. J. Weiss, n = a Sally Leuetzky, BER 
M. Emmel. _ _Sattlermeifter, Waſſerſtr. 16. S Aneii. Rogaſen n Berli DEREN, 2 Mai er., 
— Von Bordeaux nach Stettin: er ur Bett ders en Dane bein debe e WSnnstififäerüetiragschreh 
D haare DD = ich zum fofortigen Antritt einen Feldbeamten. Heute früh um 7 Uhr J Programm zu demfelben wird 
SD. „Kursk gegen 23. Juni. Lehrling Gehalt vu, N. freie Station exll. entſchlief nach langen Zei: illels e 
8. 1 — 3 mit der nötbigen Schulbildung und Jaſſchtor Wanner beim Ober. den meine geliebte Gattin a M. 1.00, ſowie für Scülerund 
A — — beider Landesſorachen mächtig ab 7 7 d Mutt 5 Schülerinnen a 50 Pfg. find 
Em tüchtiger und Mutter von 3 Kindern zu haben in der Hof⸗Buch⸗ u. 


Muſikalienhandlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock. 
Kiſſenpreis 1 f. 25 Mig. 


re „ Eisſchränke Herrmann A. Hau, 
Condilor u Jarotin neueſter u. mie el. 


B Suche per ſoſort einen tüchtigen, 
etablirt, und werde bei komfor⸗ verſtellbaren Einſatzplatten, | der polnischen Sprache mächtigen 

tabelſter Einrichtung des Geſchäfts ) Au U 4 im Alter von 56 Jahren eld - Fcrante, Kaletten. of, 
eifrigſt bemüht ſein, das geehrte Gartenmöbel Com mis Deb. erfahrener und energ. Land: Jahren. Geld Nate e 


m . 1 8 — 
Publikum in jeder Hinſicht zufrie: iu Une au dein für mein Colonialwaaren⸗ und Des wirth, verh., kl. Jamilie, evangel., A Robakow, 15. Mai 1883. Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 
* 


Expedient 


findet in meinem Deſtillationsgeſchäft 


Stellung. 
H. Hirschberg, Gneſen. 


Joſephine Strybel, 
geb. Rhöſa, 


den zu ſtellen. Um geneigten ſtillationsgeſchäft. der poln. Sprache mächtig, ſtreng Strybel, Au .öes£üolbBnof.. e 
* 7 * 
l. N ile. Zu dem am 17. uno 19. d. M. ub b. Gebr. Jacobi Büttelitr. 1 
1. Juli er. dauernde Stellung. Landwirth, ſeit 6 Jabren b. Fach in der Aula des Königl. Friedrich⸗ 9 den I N. | 
ich eine neue Bäckerei, un 
halte dieſes Unternehmen dem ge⸗ 
Eine erfahrene Meierin ſucht als 
ſolche eine ſelbſtändige Stelle bei 
: . Gefl. Off. sub V. 140 an Ru: Platz Nr. 8 zu haben. Luftfpiel in 4 Akten von Hadländer, 
Uritz TS 0 We dolf Moſſe, Breslau. Der Vorſtand. Anfang 48 Ubr. 
s In meiner Apotheke iſt eine 


Zuſpruch bittet F. Bailleu, Grätz. ſolide. ſeit 18 Jahren praktiſch, mit Königl. Zoll⸗Einnebmer. Veutelportem mit ungefähr 8 Thlr. 
Markt 55, a g 
0 Reinstein & Simon. ber ſofort reſp. 1. Juni Steuung Wilhelm⸗Gymnaſium fiattfinden- m. Watuszowal, Schulſtr. 4. 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
einer Herrſchaft, beſte Zeugniſſe 
NFA B. Heilbronn's 
Schrlingsfortbildungs= |g „yes Theater 


3 nh. Der ehrl. Finder w. ge 
Jaroein, d. 12. Mai 1883. In W emen und Wäſche⸗ 1 nt e ame 55 gegen Belohnung an zr. Ges . 
. er). 0 DT. fh» — — 
eo Klauzynski. an Eig. 2. 28 
neben Frenzel u. Comp. . Ar einem 2 den Reeitationen des Herrn ITP 
Die erſte Sendung vorzügl. Waun auch polnlich ſprachend. die Cp. d. 31g. ff. sub O. 12 anf gustay Werner find für die Victor en 
* = in pien, 
J. Jesierski, 
Weienerplatz Nr. 7 
ſtehen zur Seite. Offerten zur 
Weiterbeförderung nimmt entgegen 


geſ it fi em A 5 abzugeben. 
junger Mann Off. sub P. 20 an d. Exp. d. Vetein junger Kanfente. 5 ein Portemonnaie, 15 
n 552 N bei gutem Salair ſofort oder per |, Als Bolontair ſucht ein junger 
Neue Bäckerei. 
Mit dem heutigen Tage “Re 
og. 1 wünſcht auf einem größeren Gute 0 Mitglieder des ereins 
Matjes⸗Heringe Stellung als A ſiſtent Gejucht. Billets zu ermäßigten Preiſen beil Donnerſtag, den 17. Mai: 
empfing ev. Volontair bei freier Station. Herrn Louis Licht, Sapieha Der geheime Agent. 
Berliner Glanzplätterei 
in und außer dem Hause über: die Exped. dieſ Zeitung unter W. 10 


nehme ich unter Zuſicherung ge⸗ 


fehmadvoller Ausführung und billig. Krämerſtraße 12. Rehrlings : Stelle p ane m; 
EEE, wiener, in 2fenfriges Sinne eb Für eine grüseng Mirlehalt| © Schule des dee zn 17 Ya sn 
Jud m 2 225 tr 10 Mart monatlich zu verm. J. Jaglelskl. _|efagrener, unverbeiatbeter, deut Handwerkernereing. Ge eee 
Juden , b g Laufburſche geſucht ſcher, der polniſchen Sprache voll- 1 HGeſchwiſter Menotti. 


äberes bei 
einstein & Simon, Markt 47. 


N 
R 

Geſucht ein kl. möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für 1 Herrn Off 
1 poſtlagernd Poſen 


Der Unterricht findet vom 20.] Auftreten der Leveriängeri 
Mai anfangend während der [Chan ſonette W Barts 
Sommermonate an jedem Sonn⸗„ Senſationeller Beifall. EEE 
Das Nähere die Tages zettel. 
B. Heilbronn, Direktor. 


Das Curatorium. Auswärtige Famttiene 
Heiraths⸗Auträge. . 1 Schulze | 


Einigen Landwirthen (tüchtige mit Hin. Otto Feiern in Ber⸗ 


kommen mächtiger, nicht zu junger 


Wirthſchaftsbeamte 


geſucht. Gebalt 750 M. bei freier tag Vormittags von 8—11 Uhr 
Station exkl. Wäſche. ſtatt. 
Hierauf Reflektirende wollen Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Lebenslauf sub 
Cbiffre 1000 an die Expedition d. 
Zeitung zur Weiterbeförderung ein⸗ 
ſenden. 


Bis zum 1. Juli bin ich zum Sa⸗ 
nitätsdienſt eingezogen, muß daber 
meine Sprechſtunden vorläufig an 
den Wochentagen von 8—9 Uhr 
früh, und von 12—4 Uhr Mittags 
verlegen. Sonntags von 9—1 
und 5—6 Uhr. Zabnar.t Kronthal,, Ein Zimm, möbl., vornberaus, ut 
Berlinerſtr. 3. billig zu verm. Bismarckſtr. 9, 3. St. 


Bed 
Vom 1. Mai ab practieite ich . 
wiederum als Brunnenarzt in Eine Wohnung von 7—8 Zim⸗ 


Leier Czapski, Markt 83. 
Ein nüchterner, zuverläſſtger, junger 


Brauergehilfe 


findet ſofort Stellung in der Bai⸗ 
uſch⸗Bier⸗ Brauerei „America“ bei 
... 

Köchinnen, Stubenmädchen und 
Mädchen für Alles ſucht Mieths⸗ 
frau Weiß, Wilbelms platz 4. 


Salzbrunn. mern in einem anſtändigen Hauſeſ n iunges Mädchen won outer | ! TTTTTTTE lin. 
ern . ! Hau € 3 Mad ner (TEEN 7 Fachmänner) können vermögende in. Frl. Anna Sambach mit Hrn. 
Dr. Nitsche. mit feinem Eingang, wird für ein een Ii ter . \ Damen mit daarem Gelde und Otto Wernsdorff in Berlin. Frl. 
— 0 photograppiſches Atelier 1. Ranges vertraut, ſuche ich für mein Kon: Ein iuchliger Liegenſchaften, behufs Ver⸗ Sophie Schäfer mit Hrn. Louis 
Hautkrankheiten, u Dans genugt 8 fektionsgeſchäft per 1. Juli und er- Expedient ee werden. l Sn Pr? Martha 
. S. ; i i f 2 8 iesbezügliche Offerten mit ge⸗ rn. Ar einri 
bitte ſchriftliche Offerten mit Angabe für Manufaltur und Wäſche, beider apa 8 > i Tr e Fe el 


veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ die Exped. die ſer Zeitung. der bisherigen Thätigkeit. 


den, Bettnäfien u. Nervenſchwäche . S. 5. Korach 

eilt Dr. Hirsoh, Berlin, Friedrich⸗ 5 5 H. — 

—.— 51. Bebandlung auch brieflich MER” Kaufleute, Oekonomen.] Als älterer Expedient ſuche ich 
Forſter, Gärtner, Brauer, Bren⸗ p. 1. Juli ein anderes Unterkommen 


Speolalarzt ner, Aufieber, Techniker ꝛc in einem gr. Kolonial⸗Waar.⸗Geſchäft e e eee 


placirt ſchnell Reuters Bu⸗ der Provinz. Ich bin der poln.] Ein arbeuſamer, in allen Zwei⸗ 
Dr. med. Meyer, 3 


rean Dresden, Gr. Ziegel-] Sprache mächtig, in meiner fetzigen der Gi f 

2 4 - 57. . N gen der Gärtnerei erfahrener ver 

Berlin, deippigerk, 91, itrake Stellung 3 Yabr_und werde beiteng beiratheter Gärtner wird zum 
i brieflich Sypbilis, Ge 


3 5 Jum fofortigen Antrut wild ein empfohlen Gefl. Offerten bitte Koſten 1. Juli d. J. geſucht 
chlechtsſchwäche, alle 
i Ib z den hart: 


7 poſtl. einſenden zu wollen. . N 
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